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Deutſches Reich.
Aus Anlaß des Berichts der „Germania“ über die

„Kaiſer Geburtstagsfeier der deutſchenKatholiken in Rom“ hat der Geſammtvorſtand des
„Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſchproteſtan
ſchen Jntereſſen“ beſchloſſen, gegen das Verhalten des preußi-
ſchen Geſandten am päpſtlichen Hofe bei dieſem Anlaß Ver
wahrung einzulegen. Der engere Vorſtand hat, wie die
„Kirchliche Korreſpondenz“ mittheilt, nunmehr, nachdem durch
eine direkte Anfrage dem Geſandten Gelegenheit ge
eben war, etwaige übertriebene Färbungen iner Berichterſtattung der „Germania“ zu berichtigen, und eine

ſolche Richtigſtellung nicht erfolgt iſt, an den deutſchen Reichs
kanzler eine Eingabe r Sie ſchließt mit den Worten

Euer Durchlaucht bitten wir in Ehrerbietung, die geeigneten
Maßnahmen treffen zu wollen, um für die Zukunft einer Haltung
des Königlichen Geſandten am päpſtlichen Stuhle vorzubeugen
welche unſeren evangeliſchen Volksgenoſſen zum ſchweren hege
gereicht. Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen. Der Vorſitzende: gez. Graf
von Wintzingerode. Der Schriftführer: gez. D. Witte

Kaiſer Wilhelm wird auf der Reiſe nach Wilhelms-
haven Ende des Monats auch den Hof zu Oldenburg beſuchen.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt von Berlin wieder
nach Kiel zurückgekehrt

Zu einem von der „Freiſ. Ztg.“ erwähnten Gerücht, der
Kaiſer wünſche, daß es ermöglicht werde, ſchon am 15. März
die Landtagsſeſſion zu ſchließen, bemerkt die „N.-3.“:

Den von den parlamentariſchen Dispoſitionen am beſten
unterrichteten Mitgliedern der verſchiedenen Parteien im Ab
geordnetenhauſe iſt von alledem Nichts bekannt. Der
Präſident beſchleunigt die Berathungen nach Möglichkeit, um
den Etat rechtzeitig vor dem 1. April feſtzuſtellen, was ſehr zu
billigen iſt, nachdem in den letzten Jahren wiederholt in Folge
unnöthiger Verzögerung weit in das neue Etatsjahr hinein ohne
Eratsgeſetz verwaltet worden iſt. Daneben beſteht allerdings der
Wunſch, die Seſſion vor Oſtern, alſo Anfang April, zu ſchließen
aber man glaubt ſchon jetzt im Abgeordnetenhauſe im Hinblick auf
die zu erledigenden Vorlagen, daß dies unerreichbar ſei.

Anſcheinend wird die Behau tung des erwähnten frei-
ſinnigen Blattes lediglich zu dem um eine offi
ziöſe Erklärung über den Zeitpunkt, zu welchem die Wahlen
zum Reichs und Landtage ſtattfinden ſollen, zu provoziren.

Jn Bundesrathskreiſen beſteht, wie man uns mittheilt,

die Abſicht, die Novelle zum De vom
28. Oktober 1871 ſo raſch zur Durchberathung zu bringen, daßſie ohne Schwierigkeit Wo in der laufenden Waing im

Reichstage zur Erledigung gelangen kann. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wird die Vorlage bereits in den nächſten vierzehn
Tagen dem Reichstage zugehen.
die Ausdehnung des Staatsmonopols auf die Beförderung ver
ſchloſſener Briefe innerhalb derſelben Stadt ohne Ent-
ſchädigung der davon betroffenen Privat poſtanſtalten
vorſieht. Die verbündeten Regierungen glauben es
indeſſen, wie der „Tgl. Röoſch.“ mitgetheilt wird,
der Volksvertretung überlaſſen zu ſollen, dieſem Recht s ſtand
ar gegenüber, auf dem die Regierungen ſelbſtver
tändlich zu ſtehen haben, den Standpunkt der Billigkeit

Richtig iſt, daß die Novelle

zur Geltung zu bringen, der bekanntlich auch bereits bei der
Etatsberathung von Seiten der Vertreter der verſchiedenen

rteien hervorgehoben wurde. Es kann ſchon heute als feſt
tehend betrachtet werden, daß die Reichsregierung einer in

angemeſſenen Grenzen gehaltenen Entſchädigung der Privat
poſtanſtalten keinen Wiederſpruch entgegenſtellen wird.

Verſchiedene dem Herrenhauſe vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten zugegangene Notizen beſchäftigen ſich mit
der Wagengeſtellung auf den Staatsbahnen im
Herbſt 1897. Es werden darin namentlich die der Eiſen
bahnverwaltung gemachten Vorwürfe, daß der Wagenumlauf
nicht ſchnell genug ſei, daß die Betriebsanlagen zu beſchränkt
ſeien und daß der Wagenpark unzureichend ſei, einer Er-
örterung unterzogen. Wir heben daraus das Folgende hervor:

Die Eiſenbahnverwaltung vermag nicht anzuerkennen, daß die
allgemeinen zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs
getroffenen r unrichtig ſind, iſt vielmehr der Ueber
zeugung, daß nach Maßgabe der in Preußen vorliegenden Ver-
kehrsverhältniſſe beſſere Einrichtungen an die Stelle der getroffenen
nicht geſetzt werden können. Zu den ſchwierigſten Aufgaben der
Verwaltung gehört nur, daß das Syſtem in der Praxis richtig
ausgeführt wird. Es muß immer von Neuem darauf hingearbeitet
werden, daß den Tauſenden von betheiligten Dienſtſtellen das
Bewußtſein dafür beigebracht wird, wie wichtig es für
die allgemeinen Intereſſen iſt, die Dispoſitionen vernünftig und
knapp zu treffen. Trotz aller Belehrungen und Kontrolen ſuchen viele
Stationen zunächſt ihren eigenen Bedarf in möglichſt ausreichendem
Maße zu decken. Es wird z. B. nicht darauf Rückſicht genommen,
daß Güterzüge, welche die Station nach der Meldung durchlaufen,
erfahrungsmäßig ein beſtimmtes Leermaterial bringen. Die Folge
kann leicht die ſein, daß auf einer Station Wagen überzählig
werden, die auf anderen dringend gebraucht werden. Zur Zeit der
außerordentlichen Verkehrsſteigerung im Herbſt 1897 ſind übrigens
beſondere Einrichtungen für Beſchleunigung des u getroffen
worden. Was den Vorwurf bezüglich der baulichen Anlagen
betrifft, ſo wird darauf hingewieſen, daß für Bahnhofserweiterungen
und für die Herſtellung zweiter Geleiſe in den zehn Jahren 1886/87
bis 1896/97 in den Direktionsbezirken Elberfeld, Eſſen, Breslau und
Kattowitz nicht weniger als 158 Millionen Mark bereit geſtellt ſind,
wozu noch für das Etatsjahr 1897/98 weitere 18 Mill. kommen.
Von den obigen 158 Millionen ſind bisher 108 Millionen that-
ächlich zur ur Zeit ſind in den Direktions-4 lich r 8bezirken Elberfeld und Eſſen nicht weniger als 15, in den Bezirken

Breslau und Kattowitz 18 größere Bahnhöfe durchgreifenden Er
weiterungen unterzogen. Aus betriebstechniſchen Gründen dürfen
garnicht zuviel benachbarte Bahnhöfe gleichzeitig umgebaut werden.
Gegenüber dem dritten Vorwurf unzureichenden Wagen
materials wird darauf verwieſen, daß die Verwaltung ſoviel
Wagen beſchafft und für die Zukunft in Beſtellung gegeben hat,
als die einheimiſche Wageninduſtrie überhaupt zu liefern im
Stande iſt. Der Güterwagenpark der Staatsbahn hat ſich von
225 386 Wagen am 1. Aptil 1896 auf 244 968 am 1. Oktober
1897 vermehrt und wird am 1. Oktober 1898 rund 263 000 Wagen
zählen. Es bedeutet dies in einem Zeitraum von 2 Jahren
eine Vermehrung von 16,7 Prozent des Beſtandes. Dabei muß
noch in Rückſicht gezogen werden, daß die ſämmtlichen neubeſchafften
Wagen ein Ladegewicht von 15 t ſtatt früher 10 t haben und daß
auch der vorhandene Wagenpark auf ein höheres Ladegewicht
gebracht iſt, ſoweit dies überhaupt angängig.

Es wird jedoch von der Eiſenbahnverwaltung anerkannt,
daß der Wagenbeſtand des letzten Herbſtes den-jenigen Anforderungen nicht völlig entſprochen

hat, welche die Verwaltung ſelbſt als zweckent-
ſprechend bezeichnen muß. Es iſt daher auch Vorſorge
getroffen, daß namentlich der Beſtand an gedeckten Wagen
in wirkſamer Weiſe vermehrt wird. Als Grund für die im
letzten Herbſt ſo beſonders akut auftretende Wagenknappheit
werden der ungeahnt ſtarke Verkehrsaufſchwung, die außer-
gewöhnliche Ungleichmäßigkeit der Verkehrsentwickelung ſowie
der gleichzeitig auftretende ſtarke Wagenmangel in den Nach
barländern und infolgedeſſen der ungünſtige Rückſtrom der
preußiſchen Wagen angegeben.

Zur Widerlegung der oft aufgeſtellten Behauptung, daß
die Flotten- und Heeresausgaben die Steuerkraft des Volkes
bei uns übermäßig anſpannen, muß darauf hingewieſen werden,
daß Deutſchland 42,78 Proz. ſeiner öffentlichen Ausgaben
ohne Belaſtung der Steuerzahler durch Einnahmen, aus
Staatsbetrieben aus dem Staat gehörigen Kapitalien, Ueberſchüſſen
früherer Finanzjahre, kleineren Verwaltungseinnahmen und An-
lehen (nur 3,86 Proz.) deckt, während nur 57,22 Proz. derſelben
durch Abgaben (Steuern und Gebühren in verſchiedenen Formen)
gedeckt werden, alſo den Steuerzahler belaſten. Die Zahlen er
halten erſt ihre richtige Farbe, wenn man ſie mit den entſprechenden
Prozentzahlen anderer Großſtaaten vergleicht. So deckt
Rußland 21,28 Proz. ſeiner öffentlichen Ausgaben aus
eigenen Einnahmen und 78,72 Proz. durch Belaſtung der
Steuerzahler; Jtalien nur 11,90 Proz. aus eigenen
Einnahmen, 88,10 Proz. durch Steuern, Großbritanien
7,22 Proz. bezw. 92,78 Proz., Frankreich 6,30 Proz. bezw.
93,70 Proz., die Vereinigten Staaten 5,23 Proz. bezw.
94,77 Proz. und Oeſterreich 4,17 Proz. bezw. 95,83 S
Man ſieht, Deutſchland ſteht in der Skala der Steuerbelaſtung
ſeiner Bürger für öffentliche Ausgaben an der unterſten Stufe,
und kein einziger Staat deckt von ſeinen Ausgaben nur halb
ſo viel aus eigenen Einnahmen, wie das Deutſche Reich.

Auch die „M. P. K.“ erfährt jetzt, daß der Geſetzentwurf zum
Schutze der Bauhandwerker unter keinen Umſtänden dem Reichs
tage noch in der gegenwärtigen Seſſion zugehen werde.

Der Bund der Handel- und Gewerbetreibenden
hat an den Miniſter für Handel und Gewerbe eine Eingabe ge-
richtet, in welcher er bittet, ſchleunigſt mit Hilfe derjenigen Vereine,
welche das Kleingewerbe vertreten, ſowie den Jnnungen eine Enquete
über die Lage der kleineren und mittleren Gewerbetreibenden
in die Wege zu leilten.

Gegen den welfſiſchen Reichstagskandidaten im 19. Wahlkreiſe,
Lehrer Alpers in Hamburg, iſt aus Anlaß wiederholter Be
ſchwerden des preußiſchen Geſandten daſelbſt ein Disziplinar-
verfahren eingeleitet worden.

Ueber eine erfreuliche Erſtarkung des Deutſchthums
in Weſtpreußen wird von dort geſchrieben:

Ueberall wächſt in unſerer Provinz der Verein zur För-
derung des Deutſchthums. Es ſind gerade die kleineren
Orte, in denen ſich patriotiſche Männer finden, die einen Zuſammen
ſchluß der Deutſchen anſtreben und damit überall lebhaften An-
klang finden. Denn nicht nur politiſch, ſondern auch wirthſchaft
lich und in geſelliger Hinſicht ſchließt ſich das Polenthum immer
mehr ab man bildet polniſche Darlehnskaſſen, Genoſſenſchaften c.
Das zeigt endlich den Deutſchen, wie ſehr es ihnen Noth thut,
von den Gegnern zu lernen. Selbſt d'e deutſchen Katholiken
fangen nachgerade an, ſich gegeu den polniſchen Uebermuth zur
Wehr zu ſetzen.

[Nachdruck verboten.

Ein Traum.
Aus dem Rumäniſchen des A. Vlahutza.

Man war bereits bei der fünften Taſſe Thee angelangt
o plauderte von Träumen, Ahnungen, Suggeſtion und derlei

ingen.

„wWollen Sie hören, was mir vor vier Jahren paſſirt
iſt?“ fragte Genniſeh, zündete eine Cigarre an und ſtellte ſeine
Taſſe bei Seite. „Jch war damals Staatsanwalt in Faltitſchini.
Eines Abends ſpeiſte ich im Reſtaurant mit einigen Freunden.
Plötzlich mitten in der lebhafteſten Unterhaltung überfiel
mich eine Traurigkeit, für die ich keine Erklärung hatte, und
ohne daß ich mir darüber klar werden konnte, was in meiner
Seele vorging, wurde ich todtenblaß. „Biſt Du krank?“
fragte mich ein Freund. Da ich thatſächlich nicht wußte, was
ich antworten ſollte, ließ ich das Eſſen ſtehen, nahm meinen
Hut und ging eilig fort. Es war mir, als wenn ich einer
inneren Stimme folgte. Als ich zu Hauſe ankam, fragte ich,
ob niemand gekommen ſei oder mich erwartet. Ohne zu wiſſen
warum, empfand ich bei der verneinenden Antwort, die ich er
hielt, eine lebhafte Enttäuſchung. Jch war durchans nicht ruhig
und ging, von düſteren Gedanken gequält, von Zimmer zu

immer.
Fch glaube, es war noch keine halbe Stunde verfloſſen,

ſeit ich nach Hauſe gekommen war, da wurde mir eine Depeſche
gebracht, bei deren Anblick ich am ganzen Leib erbebte. Sie

Por e Bukareſt von meinem Bruder und erhielt nur die
orte:

„Sofort kommen. Zos geſtorben.“
Mein Bruder, müſſen Sie wiſſen, war ein Mann von ſehr

beſchränkten, proſaiſchen, gewöhnlichen Anſchauungen. Noch als
Vierziger hatte er ein ſechzehnjähriges Mädchen geheirathet, ein
liebes, ſanftes, etwas träumeriſches Geſchöpf. Sie können ſich
ungefähr denken, was ſolch ein zartbeſaitetes Weſen an der
Seite eines Mannes leiden mußte, deſſen einzige Intereſſen ſich
um Eſſen und Geldverdienen drehten.

Bei ihrer Hochzeit war ſie ein bildſchönes Mädchen geweſen.
Ein Jahr ſpäter war ſie nur noch ein tten, den ein Hauch
ätte umwehen können. Trotzdem war ich weit entfernt, ſie

on für todtgeweiht zu halten.

ausgeſchlagen.

Jch reiſte alſo mit dem erſten Zuge und kam, vor Er-
müdung halbtodt, und von den düſterſten Gedanken gequält, in
Bukareſt bei meinem Bruder an. Die Hausthür war ſchwarMeine arme Schwägerin ruhte im Salon an

einem weiß drapirten Katafalk. Jhr zu Häupten, auf beiden
Seiten, brannten zwei Kerzen. Eine Baba“), die einen Fliegen
wedel in der Hand hielt, erſchien. Als ſie mich ſah, fing ſie
an zu weinen.

Und wie, glauben Sie wohl, fand ich meinen Bruder
Ohne die geringſte Veränderung in Haltung oder Miene. Um
9 Uhr Morgens ſaß er im Eßzimmer und nahm ſeine erſte
Mahlzeit mit einer Gier, die mich empörte. Mit größter
Seelenruhe erklärte er mir, er habe mich kommen laſſen, weil
er meiner Hilfe bedurfte.

„Jch habe ſo viel Unannehmlichkeiten mit dieſem Be-
räbniß, ſo viel Spitzbuben wollen mich überall beſtehlen!
enke Dir, die arme Zos hatte noch nicht die Augen geſchloſſen,

da überfielen mich ſchon die Sargfabrikanten. Der erſte verlangte für die Beerdigung 3000 an Jch habe ihn fort-
gejagt. Weißt Du, für welchen Preis ich mit dem letzten ab
geſchloſſen habe Zu 400 Francs, und dabei werde ich noch
ein Begräbniß erſter Klaſſe haben! Siehſt Du, das ſind die
Vortheile des freien Wettbewerbs!“

Wir ſetzten gemeinſam die Liſte der Perſonen auf, denen
man Anzeigen ſchicken mußte. Es waren über dreihundert. Jch
kaufte die Trauerkouverts und ſchrieb bis zum Abend ganz
allein die dreihundert Adreſſen, dann klebte ich die Briefmarken
auf, die mein Bruder gekauft hatte.

Als dann die fertigen Anzeigen aus der Druckerei kamen,
ſteckte ich ſie in die Kouverts, machte drei Packete daraus, nahm
ſie unter den Arm und ging fort. Jch ſteckte zwei in den
Briefkaſten an der Ecke der Strada Dioniſu; da dieſer voll
war, ſo ging ich nach der Viktoriaſtraße und warf den Reſt in
den Kaſten, der ſich dem Königlichen Schloß gegenüber be

det Warum alle dieſe Einzelheiten, werden Sie fragen
n, Sie werden gleich begreifen.
Als ich nach Hauſe zurückkam, unterhielt ich mich noch

einige Augenblicke mit meinem Bruder, und gegen 10 Uhr

Baba, eigentlich alte Frau, hat auch die Nebenbedeutung:
Krankenwärterin.

legte ich mich ſchlafen. Mein Zimmer ſtieß an den Salon, in
dem die Todte ruhte.

Jch bin von Hauſe aus weder abergläubiſch noch feige.
Aber ich fühlte mich in dieſer Nacht, als ich allein war
unbehaglich, oder wie ſoll ich ſagen Es ſchwebte etwas ge
heimnißvolles in dem Zimmer, das in fieberhafte Auf-
regung verſetzte und mir alle Augenblick einen Schauer über
den Rücken laufen ließ, wie er uns ſchüttelt, wenn wir die
Hand eines Todten berühren.

Der Tiſch, an dem ich die Adreſſen geſchrieben hatte, ſtand
neben meinem Bett, und es befand ſich nichts weiter auf ihm,
als der Leuchter, das Tintenfaß, eine Waſſerkaraffe und ein
Kouvert, das ich zerknittert hatte, weil ich die Adreſſe falſchgeſchrieben. Jch ecte den Kopf unter die Bettdecke, weil ich

mir ganz feſt einbildete, wenn ich die Augen öffnete und in
t unkle Zimmer blickte, müßte ich etwas Entſetzliches be
merken.

Trotz meiner Müdigkeit ſchlief ich nur ſchwer ein und
träumte einen furchtbaren Traum. Das Alles ſteht noch klar
und deutlich vor meinen Augen.

Es war mir, als trete die Todte in mein Zimmer. Jch
lag im Bett, während ſie mich mit ihren ſtarren Augen
anblickte.

„Wie habe ich über Sie gelacht,“ ſagte ſie, „ich habe
mich todt geſtellt, und Sie haben mich auch wirklich dafür
gehalten

Sie war ganz heiter, und ich 7 mich, ſie lebend vor
mir zu ſehen. An der linken Schläfe bemerkte ich einen kleinen
rothen Fleck.

„Weiß mein Bruder, daß Sie noch am Leben ſind
ragte ohne meine Stimme zu hören, ebenſo wenig wie

ich die ihrige wahrnahm.
„Nicht doch, er ſchläft ja.“
Dabei nahm ihr Geſicht plötzlich den Ausdruck tiefer

Schwermuth an.
„Jch war recht ärgerlich“, meinte ſie ſchmollend, „daß

Sie Alle ſchon benachrichtigt haben. Hier bringe ich Jhnen
Jhre Briefe alle wieder.“

Dabei legte ſie einen Stoß Briefkouverts auf dem Tiſche
nieder, nahm das oberſte in die Hand und las halblaut die
Adreſſe Jch erwachte. Der Morgen war angebrochen.



Die Vertreter der deutſchen Feſtungsſtädte hielten geſtern
in Berlin eine Verſammlung ab, um eine Denkſchrift über die Er
weiterung der Feſtungen und deren Koſten zu berathen. Man hielt
den bisher von der Regierung feſtgehaltenen Grundſatz, nach welchem
die im wirthſchaftlichen Intereſſe der Gemeinden geboienen Ver
änderungen und Erweiterungen der Feſtungen eng gemacht
wurden von der Beſchaffung der Koſten für die nöthigen Erſatzbauten
durch die betheiligten Feſtungsſtädte für unbillig.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Privat

dozentenvorlage hat dieſe bis auf den zurückgeſtellten S 1 in erſter
Leſung durchberathen und mit der von nationalliberaler Seite bean
tragten Nenderung, daß das Oberverwaltungsgericht,
nicht das Staatsminiſterium, zweite Jnſtanz ſein ſoll, an-

enommen. Ein Vertreter des Kultusminiſters hatte dieſe Aenderung
ür unannehmdar erklärt ſie wurde trotzdem mit 7 gegen 6 Stimmen

beſchloſſen.
Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Novelle zur

Civilprozeßordnung hat geſtern den Antrag v. Saliſch, betr. die
Einführung des Nacheides angenommen und mehrere Beſtimmungen
eingefügt, wodurch die Zahl der Eide vermindert wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages wird, wie nunmehr feſt
ſteht, nach Erledigung des Militäretats am Montag, ſpäteſtens am
Dienstag in die Berathung der Flottenvorlage eintreten.

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.
Berlin, 17. Februar.

Heute trat der Geſammtausſchuß der Deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft zu ihrer Hauptſitzung zuſammen, die in Ver
tretung des Thronfolgers, Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen,
von Rittergutsbeſitzer P o g er Altkraſſow geleitet wurde. Der Mit-
J r betrug am I. Januar d. Js. 11503 Mitglieder gegen

696 am 1. Januar 1897, 10 538 am 1. Januar 1896 und 10268
am 1. Januar 1895. Das abgelaufene Jahr zeig ſomit eine leb
hafte Aufwärtsbewegung der Mitgliederzahl. Das große Preis-
ausſchreiben für Verfahren, aus ſtädtiſchen Spüljauchen
Dünger zu gewinnen, iſt verhältnißmäßig ergebnißlos
verlaufen, während beim Wettbewerb für Abdeckerei- Apparate
ein beſſerer Erfolg zu verzeichnen iſt. Der Plan,
Kalkdüngungsverſuche über ganz Deutſchland zu veranſtalten, iſt
weſentlich vereinfacht worden. Der Sonderausſchuß für Pflanzen-
on hat mit dem Landwirthſchaftlich phyſtologiſchen Laboratorium

er Univerſität Königsberg ein Abkommen zur weiteren planmäßigen
Beobachtung über die Schädlichkeit der Krähen getroffen der Sonder
ausſchuß für Schlachtbeobachtungen wird in dieſem Jahre ſeine
Arbeiten wieder auf die Frage erſtrecken, inwieweit die Fütterung
einen Einfluß hat auf die Güte des Fleiſches. Der Sonder Aus
ſchuß für Wertbermittelung von Grund und Boden hatte Auf
nähmen veranlaßt in den Kreiſen Niederbarnim, Gneſen, Witkowo
und Schroda, denen ſich auch ſolche in der Rheinprovinz angeſchloſſen
haben, zur Feſtſtellung der Beziehungen der natürlichen Eigenſchaften
des Bodens zu der Grundſteuerbonitirung. Die Arbeiten ſind
noch fortzuſetzen. Auf Veranlaſſung des Sonder Ausſchuſſes
für Abſatz wurden Sachverſtändige ins Ausland ge-
ſchickk, um die Butterabſatz Verhältniſſe zu ſtudiren. Jm
Monat Juni bereitet der Sonder Ausſchuß für land-
wirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſen eine Reiſe in SchleswigHolſtein,
Dänemark und Schweden vor. Die Thätigkeit der Geſchäftsſtellen
für Handelsvermittlung ſtellt ſich für 1897 annähernd wie folgt:
Die TDüngerabtheilung hatte einen um rund 12 v. H. größeren
Umſatz gegen 1896; ſie vermittelte 1897 an Kalirohſalzen Kainit

2209 301,7 Dz., Karnallit 117 948,2 Dz. Der Jahresabſchluß
der Futterſielle ergiebt an Oelkuchen, Kleie u. A. zuſammen164 906 Dz. gegen 126 680 Dz. im Jahre 1896. Die Ablieferungen
der Futterſtelle betrugen 1896 122762 Dz. im Werthe von
1205 472,68 Mk. Die Saatſtelle hatte in dem mit dem 31. Oktober
abgelaufenen Geſchäftsjahr en Umſätze zu verzeichnen Saat-
getreide und Hülſenfrüchte 18776,26 Dz., Klee- und Grasſamen
4368,15 Dz., Kartoffeln 9699,77 Dz., Verſchiedenes 2302,30 Dz.,
S 35 146,48 Dz. im Werthe von 805 037,98 Mk. gegen
27 885 Dz. im Werthe von 561 122,52 Mk. im vorhergehenden Ge
ſchäftsjahre.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen machte Oekonomierath
Wölbing Mittheilungen über die diesjährige Wanderaus-
ſtellung in Dresden. Die Vorarbeiten nehmen einen er-
freulichen Fortgang. Der Platz iſt endgiltig geſichert. Demnächſt
wird ſich ein Ortsausſchuß zur Regelung der lokalen Fragen bilden.
Die nächſten Wanderausſtellungen finden ſitatt: 1899 in Frank-
furt a. M. und 1900 in Poſen. Für 1901 ſind die Erörterungen
noch nicht abgeſchloſſen, ob man Halle oder Magdeburg den Vor

ig geben ſoll. Man hofft, bis zur Zeit der diesjährigen Aus-ſcüung die Entſcheidung hierüber fällen zu können. Zur Aus

ſtellungsordnung wurden einige Anträge der Thier-
zucht- Abtheilung angenommen, die die Strafen für un-
Prse Angaben bei der Anmeldung oder deren Ergänzung feſt

etzen.

h h
Hatte dieſer Traum nur einen Augenblick gedauert oder

hatte er ſich durch die ganze Dauer meines Schlafes hingezogen
Wie ſoll ich das wiſſen Nur des einen erinnere ich mich noch
ganz genau bei meinem Erwachen hatte ich die feſte Ueber
zeugung, Zos ſei wirklich vom Tode erſtanden, und ich konnte
mich merkwürdiger Weiſe nicht zu der Anſicht aufſchwingen,
nur geträumt zu haben.

Mein Bruder hatte mir am vorigen Abend geſagt, das
Begräbniß würde um 12 Uhr Mittags ſtattfinden, und auf den
Traueranzeigen ſtand 2 Uhr a hmittage Jch erhob mich, um
auf die Uhr zu ſehen. Seltſam der ganze Stoß Briefe,
den ich ſelbſt zur Poſt befördert, lag auf dem Diſche!

Einen Augenblick hielt ich mich für verrückt, rieb mir die
Augen und ſuchte mir über das, was ich geträumt und was ich
ſah, klar zu werden.

Vielleicht waren das andere Kouverts Jch trat an
den Tiſch, und es blieb mir kein Zweifel. Das waren die
Adreſſen die ich geſchrieben und ſelbſt in den Kaſten
geworfen hatte! Aber ich war doch nicht betrunken
ich dachte nach und entſann mich ganz genau einer
Adreſſe, die ich noch in dem Augenblick geleſen, ehe ich das
ganze Packet in den Kaſten geworfen: ſie lag hier auf dem Stoß
als erſte obenauf!

Was ſollte das heißen! Erſchreckt öffnete ich plötzlich die
r zum Salon. Die Kerzen brannten noch immer neben der

odten.
Die Baba ſchlief auf einem Stuhl, den Kopf an den Kataſalk

gelehnt. Sie ſprang bei meinem Anblick auf und ſah mich er
ſchrocken an.

„Jſt jemand heut Nacht hier im Zimmer geweſen
„Nein, Herr, ich habe Niemanden geſehen.“
Ich wäre thatſächlich verrückt geworden, wäre nicht in dieſem

Augenblick die Köchin ins Zimmer getreten.
„Der Briefträger hat alle Briefe wiedergebracht,“ ſagte ſie

en „weil ſie mit Drei-Centimes-Marken frankirt werden
müſſen.“

Mein Brubder, der die Anzeigen als Druckſachen verſchickt,
hatte ſie nur mit 1x Centimes-Marken frankirt, um auch hierbei
noch ſparen!

ch hatte die Erklärung des Räthſels!

Dr. Pietrusky ſtellte den Antrag, Aarr der Poſener Aus
ſtellung eine Spezialausſtellung von Wollvließen zu veranſtalten.
Eine derartige Spezialausſtellung ſei für die Provinz von ungemeiner
Wichtigkeit. Er habe ſich mit der dortigen Handelskammer zwecks
eventueller Unterſtützung einer ſolchen Ausſtellung in Verbindung ge
ſetzt. Der Antrag wurde dem Direktorium überwieſen. Hierauf
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Verein der Stärkeintereſſenten.
Berlin, 17. Februar.

Die ſechzehnte Hauptverſammlung des Vereins der Söärke
intereſſenten in Deutſchland trat heute unter dem Vorſitz von R. Schulze
Schulzendorf zuſammen.

rof. Dr. Saare gab den Geſchäftsbericht und einen Bericht
über die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, ſowie die techniſchen Er

fahrungen und Neuerungen des verfloſſenen Jahres. Es iſt dem
Verein gelungen, eine Frachtherabſetzung für euchte Stärke und
feuchte Schlammſtärle bei den Eiſenbahnen zu erlangen. Am 1. April
d. J. ſoll die Verſetzung dieſer Waaren in einen anderen Fracht
tarif ſtattfinden.

Prof. Dr. Delbrück hielt einen längeren Vortrag über „Die wirth
a Lage des Stärkegewerbes“, der im Weſentlichen auf ſtatiſtiſchen

ittheilungen fußte. „Die Stärkeinduſtrie“, ſo betonte Redner, „wird
ſich von dem Expott mit den ſchlechten Preiſen, der ja immer mehr
ſchwindet, abwenden und dem inländiſchen Markt zuwenden müſſen. Glück
licherweiſe laſſen verſchiedene Umſtände auf eine erhebliche HZunahme des
Verbrauchs von Stärkeſyrup ſchließen der zunehmende Wohlſtand
der induſtriellen und ſtädtiſchen Bevölkerung und die Steigerung der
Bevölkerungsziffer um jährlich 600 000 Menſchen. Von 1886 bis
1896 iſt der inländiſche Verbrauch an Stärkeſyrup von 205 000 auf
305 000 Doppelzentner geſtiegen. Während in Amerika auf den Kopf
der Bevölkerung 4,0 kg Stärkeſyrup-Verbrauch kommen, kommen rei
uns auf den Kopf nur 0,7 kg. Da gilt es, die Bevölkerung an ein
ſüßeres Leben zu gewöhnen. Dieſem Beſtreben kommt nicht nur der
zunehmende Wohlſtand außerordentlich entgegen, ſondern
auch die Entwickelung des deutſchen Obſtbaues, der jetzt
viel ſaures Obſt herſtellt, das natürlich, um genießbar
zu ſein, einen nicht kryſtalliſirenden Zucker braucht. Der Verbrauch
an Rübenzucker ſteigt z. B. jährlich um große Mengen
Natürlich iſt, daß der inländiſche Verbrauch durch das Anwachſen
der Bevölkerung ebenfalls erheblich ſteigen muß. So iſt erfreulicher
weiſe für die deutſche Stärkeinduſtrie gegründete Hoffnung, daß ſie
leichten Herzens wird auf den Export von Stärkeſyrup verzichten
können. Redner betonte weiter die Solidarität der Intereſſen der
Seärkeintereſſenten mit denen der Spiritusinduſtrie. „Beide Jn-
duſtrien“, ſo ſchloß er, „nehmen den Kartoffelüberſchuß des Oſtens
auf und reguliren ſomit die Produktion. Die deutſche Landwirth-
ſchaft hat mithin ein weſentliches Intereſſe an ihrem Gedeihen. (Leb
hafter Beifall.)

Ingenieur Goslich ſprach über „Fortſchritte der Neuzeit in der
Erzeugung von Dampf und Kraft.“

um Schluß berichtete der Vorſteher der Deutſchen Kartoffel
kulturſtation, Prof. Dr. v. Ekenbrecher, über „Die Ergebniſſe der
Anbauverſuche der Kartoffelkulturſtation.“ Von 16 Kartoffelſorten,
die im Jahre 1897 im Großen auf 26 verſchiedenen Verſuchsfeldern
angebaut wurden, ſtehen in Bezug auf Knollenerträge obenan Sileſia
pro Hektar mit 276 DoppelCentnern, Profeſſor Wohltmann mit 274,
Hero mit 260 Doppel Centnern u. ſ. w. Nach der Höhe der Stärke-
erträge gerechnet, ſteht an der Spitze Profeſſor Wohltmann mit 56,7
Doppel Centnern pro Hektar dann foigt Sileſia mit 52,4, Hero mit
50,7 Doppel-Centnern pro Hektar.

Vereinigung deutſcher Schweinezüchter.
Berlin, 17. Februar.

Jhre Hauptverſammlung hielt heute die Vereinigung DeutſcherSchweinezüchter unter Vorſitz des Oekonomierath Dieiger-

Kl.Bautzen ab.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Frage des

Abſatzes von Schweinen und Schweineprodukten
nach dem Auslande. Die Vereinigung hat durch Vermittlung
des Auswärtigen Amtes von den Kaiſerlichen Vertretungen im Aus
lande eingehende Berichte erhalten, über deren Ergebniſſe der General
ſekretär, Dr. Kirſtein, referirte. „Es iſt“, ſo führte Redner aus,
„eine gewiſſe Ausfuhr von Zuchtthieren nach dem Auslande
wohl zu erwarten. Bei geeigneter Reklame wird es vor
Allem nicht ſchwer ſein, die überzüchteten engliſchen Thiere
durch in Deutſchland gezüchtete Edelſchweine zu errſetzen,
welche ebenſo frühreif und maſtfähig ſind, wie die eng-
liſchen Thiere, dagegen kräftiger in der Konſtitution bei geſunder Kopf
und Beinbildung, wobei die Fleiſchpartien, auf die es beſonders an
kommt, außerordentlich gut entwickelt ſind. Den Hauptvortheil von
der veranſtalteten Umfrage werden zunächſt die deutſchen Export
ſchlächtereien haben, denen ein gutes ausländiſches Abſatzgebiet in
Ausſicht ſteht bei Herſtellung guter, d. h. ungefärbter Waare, wenn
dieſe nicht zu theuer iſt, dem Geſchmack des Auslandes angepaßt wird
und in einer den Wünſchen der Konſumenten entſprechenden
Verpackung auf dem Markt erſcheint. Die Schweinezüchter ſelbſt
werden ihren Vortheil darin zu ſuchen haben, daß ſie den Schlächtereien
nur Thiere von guter Qualität liefern.

Dem Geſchäftsbericht zufolge hatte ſich die Mitgliederzahl der
Vereinigung in Jahresfriſt von 278 auf 408 erhöht, wobei vie
Genoſſenſchaften nur als je ein Mitglied gezählt ſind. Von der An-
lehnung an die Perleberger Viehverſicherungsgeſellſchaft iſt ein nur
geringer Gebrauch mit einer Verſicherungsſumme von 44540 Mk.
gemacht worden; in dieſem Jahre ſollen nur 2 Proz. Prämie
erhoben werden. Die Geſchäftsleitung hat ſich u. A. auch um den
Abſatz von Schweinen der Mitglieder im Jnlande und nach dem
Auslande bemüht und hatte u. A. mehrere größere Transporte von

uchtſchweinen nach Oeſterreich, der Schweiz und den afrikaniſchen
olonien zu liefern. Der Bekämpfung der Seuchen wurde große

Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der an das Eiſenbahnminiſterium gerichtete
Antrag, für in Käfigen nicht die Eilgutfracht, ſondern
zwei Drittel der Stückfracht zu berechnen, iſt der ſtändigen Tarif
kommiſſion der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen überwieſen worden,
aber noch nicht erledigt.

Die Verſammlung beſchloß in Sachen der in Käfigen verſandten
Zuchtſchweine eine erneute Eingabe, und zwar an diejenigen Regie
rungen, in deren Bezirken die Beſtimmung beſteht, daß auch derartige
Zuchtthiere vor dem Entladen vom Kreisthierarzt unterſucht werden
müſſen, um Aufhebung dieſer Beſtimmung.

Profeſſor Dr. Oſtertag Berlin ſprach dann noch über die Be
kämpfung der Schweinetuberkuloſe und empfahl als beſte Vorbeugungs-
maßregeln die Verbrennung des Zentrifugenſchlammes, die Zwangs-
ſteriliſation und die Abkochung der zu verfütternden Milch.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kloſtermansfeld, 17. Februar. (Vom Mansfelder
Bergbau.) Am 1. März wird der hieſige „Theodorſchacht“ mit
dem Betriebe aufhören. Die Belegſchaft wird jedenfalls auf dem
neuen „Zirkelſchachte“ (genannt nach Profeſſor Zirkel in Leipzig),
der nun zur Aufnahme des vollen Betriebes fertig iſt, Arbeit finden.
Für dies Jahr iſt der Anſchluß des Zirkelſchachtes an das gewerk
ſchaftliche Bahnnetz geplant und nach deren Fertigſtellung wird mit
frohem „Glückauf“ ein neues großartiges Werk der Mansfeldiſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft dem Betriebe übergeben werden.

Bitterfeld, 17. Febr. Vom Unwetter. Lotterie
ſei n.) Der bei den geſtrigen Schneeſtürmen beobachtete Blitz
chlug in den Fabrikſchornſtein der Zuckerfabrik Roitzſch, wurde aber
von dem am Schornſtein befindlichen Blitzableiter in die Erde geführt. Die Glücksgöttin hat bei der den der 2. Klaſſe der
thüringiſch anhaltiſchen Staatslotterie am Mittwoch Anhalt reich be
dacht, indem der Haupigewinn von 40000 Mk. in die

r w. Göttert in Wörlitz fiel. Die Gewinnnummer
4039. Etwa fünf Zehntel vertheilen ſich auf Wörlitz, während di

anderen fünf Zehntel in Rehſen, Deſſau, Oranienbaum und Biendo
geſpielt werden.

-V. Quetz (Kr. Bitterfeld), 16. Februar. (Jubiläum.) Z.
unſerer früheren kurzen Notiz geht uns noch foigender Bericht z
Geſtern waren 25 Jahre vergangen, ſeit der DekonomieJnſpekto
Gro ebel hierſelbſt in den Dienſt der Familie von Graeveniß
trat. Dies ſeltene Dienſtjubiläum geſtaltete ſich für alle Betheiligtenzu einem frohen Feſte, das Jean von dem ſchönen Einvernehmen

dem Arbeitgeber einerſeits und ſeinen Beamten und
rbeitern andererſeits ablegte. Der Chef des Jubilars, Herr Ri

meiſter O. von Graevenitz, belohnte ſeinen langjährigen erſten
OekonomieBeamten außer mit einer ſehr werthvollen goldnen Uh,
die auf eingravirter Widmung die treuen Dienſte desſelben anerkenn,
mit einer hohen Gehaltszulage, während ſeine fürſorgliche Frau Ge,
mahlin denſelben mit Feſtgeſchenken ſinniger Art erfreute Ferner guß
Herr v. G. bei Zahlung des Lohnes der ganzen Arbeiterſchaft den
Nachmittag frei, an welchem dann noch ein Ständchen vor der Wohnung
des Jubilars, ein beſtens verlaufener Ball im Große'ſchen Gaſthofe Jung
und Alt bis zur mitternächtlichen Stunde vereinigte, Am Vor
mittage hatten Deputationen von den Beamten des Rittergutes und
der Zuckerfabdrik, den Aufſehern, den Arbeitern und dem Hausperſonal
ſowie viele Gemeindemitglieder und Freunde dem Jubilar Geſchenk
aller Art überreicht. Auch die übrigen Glieder der weitverzweigte
de von Graevenitz bedachten den Jubilar reich, von Seiten de

andrathsamtes aber wurde ihm eine Aufmerkſamkeit in Ueberſendung
der Kaiſer Wilhelm Erinnerungsmedaille mit Urkunde vom Tage de
Jubiläums zu Theil. So wirkte Alles zuſammen, den Ehrentag des
Jubilars zu einem beſonders feſtlichen zu geſtalten. Mögen ihm vo
recht viele Jahre bei guter Geſundheit im Dienſte ſeines Cheß
beſchieden ſein.“

Torgau, 17. Februar. (Einen Selbſtmordverſuch
hat am vorigen Sonnabend das dreizehnjährige Schulmädchen Bertha
Helwig aus Pülswerda verübt. Das Mädchen ſtammt aus Jnſter
burg in Oſtpreußen und kam nach dem Tode ihrer Eltern in Pflege
zu dem Kutſcher Helwig in Pülswerda. Die Frau des Helwig ſoll
das Mädchen äußerſt ſtreng behandelt haben. Am vorigen Sonn-
abend früh war Frau Helwig ihrer gewohnten Arbeit nachgegangen.
Das Mädchen hatte ſie beauftragt, um 11 Uhr Feuer anzumachen,
Als die Frau heimkehrte, fand ſie das Mädchen auf dem Heuboden
an einem Stricke erhängt. Sie ſchnitt den Strick ſchnell durch und
trug die vollſtändig Bewußtloſe ins Bett. Erſt nach langen Stunden
kam das Mädchen wider zu ſich. Sie gab an, aus Furcht vorStrafe dafür, daß ſie zum Frühſtück ch ein Stückchen Wurſt ge
nommen hatte, habe ſie ſich aufgehängt.

h. Merſeburg, 17. Februar. (Die hieſige Orts
gruppe des patriotiſchen Vereins) hielt am Montag
ihre erſte Winterverſammlung ab. Aus den geſchäftlichen Mit
theilungen iſt zu erwähnen, daß die Mitgliederzahl auf 297 geſtiegen
iſt. Der er Vorſtand wurde wiedergewählt. Sodann folgte
ein Vortrag des Vorſitzenden des Vereins, Herrn Verwaltungsgerichts-
direktor Klingholz, über unſere Kriegsmarine, welcher in
eingehender Weiſe einen geiſtreichen Ueberblick über die Entwickelung
derſelben gab, ſowie zeigte, daß, was Quantität und Qualität unſerer
Flotte anbelangt, wir z. Z. hinter den anderen in Betracht kom
menden Staaten zurückgeblieben ſind. Redner ging ſodann zu dem
neuen Flottengeſetz über, welches noch nicht ausreichend ſei, daß er
aber vor Allem im Intereſſe unſeres Handels warm befürwortete,
Die Verſammlung ſchloß ſich den von patriotiſchem Geiſt durchwehten

des Vorſitzenden in einer an den Reichstag gerichteten
etition an.

Hohenmölſen, 17. Febr. (Verleihung.) Dem hieſigen
Kriegerverein 1864--70/71, welcher im vorigen Jahie ſein 25jähriges
Beſtehen feierte, iſt von Sr. Majeſtät ein Fahnenſchmuck, beſtehend
in einem Bande in den preußiſchen Farben und einem mit dem
preußiſchen Wappen verſehenen Nagel verliehen worden.

Weißeufels, 17. Februar. (Die Stadtmuſikdirektor
Stelle) in unſerer Stadt dürfte vielleicht gar nicht mehr beſetzt
werden. Der Korpsführer Brandt aus Leipzig, der von den
ſtädtiſchen Körperſchaften gewählt worden war, hat, wie das „Krsbl.“
meldet, auf die Stellung verzichtet. Nunmehr hat ein gewiſſer Herr
Schödel aus Erfurt von Frau Buchheiſter das Jnſtrumenten und
Notenmaterial gekauft und ſich dann auch um die Stadtmuſikdirektor
ſtelle beworben. Der Magiſtrat ſtellte ſich dieſer Bewerbung gegen
über zunächſt abwartend. Geſtern nun wurde in der Stadtverord-
neten Verſammlung die Anſicht laut, es ſei für eine Stadt wie
Weißenfels nicht mehr zeitgemäß, einen Stadtmuſikdirektor anzuſtellen.
Deshalb wurden ſtatt der bisherigen 1000 Mk. auch nur 500 Mk.
als Subvention bei einer eventuellen Beſetzung der Stelle in den
Etat eingeſtellt.

Langendorf, Kr. Weißenfels, 17. Februar. Einbruch
Ein frecher Diebſtahl wurde bei dem Kaufmann F. Löttel hierſelbſt
verübt. Die Diebe drangen durch ein kleines Fenſter in das
Schlachthaus ein, in welchem das Fleiſch und die Würſte von drei
geſchlachteten Schweinen aufbewahrt waren. Sie ſcheinen jedoch bei
ihrer Arbeit geſtört worden zu ſein, ſo daß ihnen nur einige Würſte
zur Beute gefallen ſind.

e. Artern, 17. Febr. (Der Bund der Landwirthe)
hat auf nächſten Sonntag, Nachmittags 42 Uhr, im hieſigen Schützen-
hauſe eine Verſammlung angeſetzt, in welcher Herr Dr. Kreubel-
Halle über das Thema: „Die allgemeine politiſche Lage im Reiche
und die Bedeutung der nächſten Reichstagswahlen für die werk-
thätigen Stände in Stadt und Land“ einen Vortrag halten wird.
Ju dieſer Verſammlung haben nicht bloß Landwirthe, ſondern auch

Andere Zutritt.
W Erfurt, 17. Febr. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr

brach in dem Gehöft Michaelisſtraße Nr. 10 Feuer aus, welches einen
der Firma Julius Bertuchs Wittwe gehörigen Getreideſpeſcher nebſt
Inhalt vernichtete.

S Nordhauſen, 17. Febr. Kämmereikaſſenetat.
Zur Arbeiterbewegung.) Der neue Kämmereikaſſenetat
ünſerer Stadt für 1898,99 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
831 500 Mk. (im Vorjahre mit 737 500 Mk.) ab, alſo mit einem
Mehr von 94000 Mk. Dieſes ſoll u. A. durch Erhöhung der
Kommunalſteuern gedeckt werden. Die Betriebsſteuer und die Real
ſteuer ſollen von 250 Proz. auf 156 Proz. und die Gemeindeeinkommenſteuer ſoll von 150 ro auf 160 Proz. erhöht und durch dieſe

Steuererhöhungen ein Mehrbetrag von 52 100 Mk. aufgebracht werden.
Die Lohnkommiſſion der hieſigen Maurer hat beſchloſſen, daß am
19. März d. Js. folgender neuer Lohntarif in Kraft treten ſoll 1. die
Arbeitszeit beträgt 10 Stunden täglich und fällt in die Zeit von 6 Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends, dazwiſchen fallen X Stunde Frühſtücks-,
1 Stunde Mittags und à Vesperpauſe; 2. der Lohn für die Arbeits
ſtunde beträgt 35 Pfg., nur Junggeſellen dürfen im erſten Jahre
niedriger gelohnt werden, jedoch nicht unter 25 Pfg. pro Stunde;
Z. für Ueberſtunden und Sonntagsarbeit iſt ein Zuſchlag von 5 Pfg.
pro Stunde zu zahlen. An den Tagen vor den Hauptfeſten wird
1 Stunde früher Feierabend aber ohne Lohnabzug gefordert.

Magdeburg, 17. Februar. (Die Stadtverordneten)
erledigten in ihrer heutigen Sitzung die einzelnen auf der Tages
ordnung ſtehenden Einzelvorlagen und von den Etats die ſämmtlichen
Schuletats, die unverändert genehmigt worden. Von den An-
trägen betreffend Anſtellung von Schulärzten und betreffend
Ermittelung über die gewerbliche Thätigkeit der
Schulkinder vor und nach der Schulzeit wurde nach längerer
Berathung der erſte abgelehnt, der zweite zurückgezogen letzteres er
folgte, nachdem vom Magiſtratstiſch erklärt war, daß von miniſterieller
Seite (wie wir in dem lokalen Theil unſerer Zeitung bereits mit
theilten d. R.) aus ſolche Erhehungen für die ganze Monarchie an
geordnet ſeien.

Wernigerode, 17. Februar. Bürgermeiſterwahl)
Zum Erſten Bürgermeiſter wurde von den Stadtverordneten
StadtSyndikus Th. Ebeling in Celle mit 20 Stimmen ge
wählt. Der Genannte iſt, wie früher ſchon mitgetheilt, in

ollekte des
Wernigerode bekannt und bereits dienſilich thätig geweſen.

M. Stendal, 17. Februar. (Se. Maleſt ä hat dem Land
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wehrverein zu Stendal einen Fahnenſchmuck, beſtehend in einem
Bande in den preußiſchen Farben und in einem mit dem preußiſchen
Wappen verſehenen Nagel verliehen.

Cöthen, 17. Februar. (Das Unwetter) hat auch hier
vielfach Schaden angerichtet. Jm Stadtpark in der Nähe des Buſch
teiches iſt vom Sturm eine ſtarke Eſche entwurzelt und quer über
den Fahrdamm a eſen worden. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Cöthen und Weiſſandt ſind zahlreiche am Bahndamm
aufgeſtellte Schneehürden umgeworfen. Von vielen Hausdächern riß
der Wind Ziegelſteine, ſogar Schornſteine herab. Ein Mann von
Staßfurt mußte über hieſige Station in die Klinik nach Halle
St werden. Der Betreffende war von einem herabſtürzenden

heile eines Zinkdaches an Kopf und Hals ſo ſchwer verletzt
worden, daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte. Jn Frenz wurde ein Bahnwärter, welcher dem dortigen
Müller beim Ausruthen der Mühlruthen behütflich ſein woute,
durch die vom Sturm in Gang geſetzten Mühlflügel mehrmals
J rumgeſchleudert, kam aber glücklicherweiſe ohne Verletzungen

von.
w Weimar, 17. Februar. (Der Landtag) nahm heute in

zweiter Leſung einſtimmig den Antrag betreffend Maßnahmen an,
um der thüringer Jnduſtrie, beſonders der weitverbreiteten
Kleininduſtrie, den möglichſten Vortheil von der durch Beſetzung von
Kiaotſchau veränderten Lage in Oſtaſien zu verſchaffen.

m Mriringen, 17. Februar. (Landta g). Sämmtliche
Wahlen wurden für gültig erklärt. Der Staatsminiſter vereidigte
die Abgeordneten, auch die Sozialdemokraten ſchworen.

Leipzig, 17. Februar. (Begräbnißfeierlichkeit.)
Geſtern Vormittag 11 Uhr fand die Ueberführung der Leiche des
verſtorbenen Senatspräſidenten beim Reichsgericht, Wirkl. Geh.
Legationsraths Dr. Paul Kayſer nach Berlin ſtatt. Unter den
der Wittwe zugegangenen Beileidskundgebungen befanden ſich auch
ſolche vom Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, von der Herzogin
Eliſabeth, vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt,
vom Direktor der Kolonialabtheilung Unterſtaatsſekretär Freiherrn
v. Richthofen und von ſämmtlichen Mitgliedern der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes in Berlin. Unter den
und Räthen, die dem Verſtorbenen das Geleit nach dem Bayeriſchen
Bahnhof gaben, von wo aus die Ueberführung noch Berlin erfolgte,
befanden ſich der Präſident des Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger
und ſieben Senatspräſidenten.

P Bad Elſter, 17. Februar. (Die Ehefrau des Bau
unternehmers Stöß), welche ſich, wie wir meldeten, am ver

Sonnabend Abend ſchwere Brandwunden zuzog, hat am
ontag einem Mädchen das Leben geſchenkt. Nach

Ausſage des die Bedauernswerthe behandelnden Arztes befindet ſich
die Frau auf dem Wege der Beſſerung. Jnsgeſammt ſind 5 Per
ſonen, welche der Aermſten Hilfe bringen wollten, durch den Hund
verletzt worden.

Nendörfel (Kr. Zwickau), 17. Februar. (Eine ſehr auf-
regende Szene) trug ſich hier in den Nachmittagsſtunden des
letzten Sonntags zu. Auf dem in der Mitte des Oberdorfes liegen-
den Rittergutsteiche tummelten ſich ſehr viele Kinder mit Schlitten
fahren und Schlittſchuhlaufen. Jn der Mitte des Teiches waren
mehrere Knaben um einen Altersgenoſſen verſammelt, der Pöklinge
feilbot. Plötzlich zerbarſt die ziemlich ſchwache Eis decke
und alle Kinder, neun an der Zahl, ſämmtlich
Schulknaben ſtürzten in das Waſſer. Die meiſten Knaben
waren bis an den Kopf im Waſſer verſunken, dagegen zwei voll
ſtändig von der Oberfläche verſchwunden. Auf das ängſtliche Jammer-
S der drei Verunglückten und auf die lauten Hilferufe vieler

inder eilten drei beherzte erwachſene Einwohner herbei, deren Mühen
es gelang, alle Kinder glücklich zu retten. Ein 10 Jahre
alter Knabe, das einzige Kind ſeiner Eltern, mußte bewußtlos dem
Elternhauſe zugetragen werden.

Berliner Chronik.
Eine ſtädtiſche HundertMillionen-Anleihe. Ein lang-

brgra vielfach zum Ausdruck gebrachter Wunſch der Bürgerſchaft,
daß nämlich die Stadt Berlin ſich in Bezug auf das Verkehrsweſen
auf eigene I ſtellen möge, ſoll, wie wir ſchon kurz erwähnten,
endlich in Erfüllung gehen. In ihrer letzten Sitzung hat ſich die
ſtädtiſche Verkehrsdeputation mit dieſem Thema beſchäftigt und den
Beſchluß gefaßt: dem Magiſtrat den Bau einer Untergrund-
oder Unterpflaſterbahn auf ſtädtiſche Koſten zu empfehlen
und deren Betrieb in ſtäd tiſche Regie zu nehmen. Die
Baukoſten ſollen durch eine Anleihe im Betrage von 100 Millio-
ven Mark aufgebracht werden.

Vermiſchtes.
Großes Aufſehen erregt in Budapeſt die Verhaftung des

aus Amerika zurückgekehrten Grafen Tibor Sztaray, welche angeblich
wegen Urkundenfälſchung erfolgt ſein ſoll.

Zum Breslauer Mord. Nachdem vorgeſtern der Lackirer
Kühn den Mord an, der Trödlerin Kartte eingeſtanden hatte,
wurden Abends die Ehefrau Kühn und deren Onkel, der Haushalter
Fahre dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft und Beihülfe ver

aftet.
Die Hanuosſuchunugen bei den Führern der Sozialdemokraten in

Budapeſt werden fortgeſetzt, dabei wurden zahlreiche Dokumente kon-
fiszirt. Verhaftungen ſollen bevorſtehen.

Opfer des WinterAlpenſports. Aus Bozen wird ge-
ſchrieben: Jn einem Bauernhauſe zu Wierl liegt ein Touriſt mit
ſchwer erfrorenen Füßen, der bisher infolge ſeines kritiſchen Zuſtandes
nicht ins Spital gebracht werden konnte. Derſelbe heißt Alois
Bodion und iſt aus Karlsruhe gebürtig er verirrte ſich beim Ueber

ang über das Zeinisjoch im Schneeſturm und konnte nur mit großer
ühe gerettet werden.

Der Krenzer „Geier“ iſt am 16. Februar in Porto Cabello
r angekommen und beabſichtigt am 22. Februar wieder in

ee zugehen.
Mordthat in Wien. Der ſtellenloſe Commis Meyer, ein

verlumpter Menſch, hat in Wien eine Frau Wliſek mit einem Uhr
gewichte erſchlagen, ihre Baarſchaft geraubt und etwa 100 Gulden
in lüderlicher Geſellſchaft durchgebracht. Schon am Abende der
Mordthat wurde der Wörder, total betrunken, abgefaßt.

Bei einem verſuchten gewaltſamen Ausbruch von Ge-
fangenen im Zuchthauſe zu Graudenz wurden der Aufſeher Tietz
durch Scheeren und Tiſchbeine lebensgefährlich, zwei andere Aufſeher
erheblich verwundet. Die Ausbrecher wurden ſchließlich überwältigt.

Ueber einen „Damenkrieg“ wird aus der hannoverſchen Stadt
Münden berichtet: Jn einem FeuilletonArtikel der „Münd. Nachr.“
hatte ein Herr W. die Stickerinnen der Mündener Fahnenfabrik von
von Otto Tribian harmlos nur als „Mädchen“ bezeichnet. Die
Damen, Künſtlerinnen in ihrem Fache, wollten ſich dieſe Titulatur,
die ſie nach ihrer Meinung auf eine gleiche Stufe mit den Fabrik
arbeiterinnen und Dienſtmädchen ſtellt, nicht gefallen laſſen und
opponirten hiergegen in verſchiedenen Zuſchriſten an die „M. N.“.
Die Fabrikarbeiterinnen und Dienſtmädchen thaten nun wiederum
dar, daß ſie ſich mit den Fahnendamen, was Titel, Herkunft und
Bildung anbetreffe, vollkommen gleichberechtigt fühlten. Dieſer
eitungskrieg artete nun am vergangenen Freitag in Straßen-
rawalle aus, ſodaß die Polizei die gekränkten und ergrimmten

kampfluſtigen Damen auseinander treiben mußte.
Ruchloſer Mädcheuhandel. Ein Mobilienhändler in Ham

burg erſtand auf einer Auktion einen altmodiſchen Sekretär,
den er alsbald an einen Handwerker weiter verkaufte. Bei eingehender
Beſichtigung des Sekretärs ſtieß der Käufer auf ein geheimes
J ch das zahlrebhe nach Hunderten zählende Schriftſtücke enthielt.
die Briefe, die aug allen Weltgegenden ſtammen,

bieten ein erſchreeckendes Bild ſittlicher Verkommenheit,
denn alle ohne Ausnahme ſind die Beſtätigungen
für erhaltene „Menſchenwaare“, ung Mädchen, die der Brief
empfänger verkauft haite. Jeder Brief trug genau die Summe ver

Weh die der Menſchenhändler für ſeine „Waare“ erhalten hatte.
er Adreſſat ſelbſt iſt noch nicht gefunden doch muß er den Briefen

nach zu urtheilen, ein überaus weit verzweigtes Geſchäft gehabt
haben denn die Schreiben ſind aus London, Paris, Amſterdam,
vielen Städten Oeſterreich-Ungarns, der Türkei, Rumäniens, Spaniens,
Portugals, Nordamerikas und ſogar Deutſchlands datirt. Die
Polizei hat die Briefe beſchlagnahmt und ſofort die geeigneten Maß
nahmen zur Ermittelung der Schuldigen getroffen.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sopntag Eſtomihi, den 20. Februar 1898, predigen

9 u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak Pfanne. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr:
Diak. Grüneiſen. Mittwoch, den 23. Februar, Abends 6 Uhr:-
Paſſionspredigt Oberpred. Saran. Freitag, den 25. Februar, Abends
6 Uhr Paſſionspredigt; Archidiak. Pfanne. holuckſcher
Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10;
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr, im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergpottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der r Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Oberpred. Waächtler. Jungfrauen Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 44—64 Uhr im Kon-
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 72-9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 20. Februar und Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 bis
9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
Verein: Montag, den 21. Februar, Abends 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Derſelbe. Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und Arendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 85 Uhr
Paſt. Nietſchmann. Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uyr: Bibelſtunde im kircheichen
Vereinsſaale, Südſtr. 62 Derſelbe. Städtiſche
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Bergmanns
troſt: Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Guſtav Adolf Predigt Derſelbe.
Freitag, den 25. Februar, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr:
Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Mädchen
zu einer Beſprechung Derſelbe. Mittwoch, den 23. Februar,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde; Derſelbe. Zu St.
Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Dienstag, den 22. Februar,
Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr:
Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, 24. Februar, Abends
8 Uhr Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Derſelbe. JugendVerein der

m Abtheilung Sonntag, Abends 7--8,10
Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Nachm. 2Uhr:
indergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Nachmittags 5 Uhr:

Anſprache an die Eltern der Konfirmanden Oberpred. Knuth und
Diak. Witte. Mittwoch, 23. Februar. Vorm. 10 Uhr Beichte und
Kommunion Diak. Witte. Donnerstag, den 24. Februar, Abends
8 Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hülfsprediger Eiſentraut. Jm Panl Riebeck-Stift:
Vorm. 8/, Uhr: Diak. Witte. St. Frauziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt;
9, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht. Freitag, den 25. Februar, Abends 7 Uhr Faſtenandacht
und Predigt.

ung rntoer Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends x8 Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 22. Februar,
Abends 84 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm.2 ühr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins-
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 99/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, 24. Februar, Abends
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr: Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Predigt.
Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt.

Ragotzky.
T

StandezantsNaghrihten von Halle.
Meldungen vom 17. Februar 1898.

Aufgeboten: Der Feldwebel Albert Franke, Reilſtr. 128 und
Martha Böhme, Hohenzollernſtr. 38. Der Handarbeiter Paul Geb-
hardt, Deſſauerſtr. 13 und Auguſte Lachmann, Jägerplatz 29.

Geboren Dem Zimmermann Karl Richter, Brunnenplatz 3,
S. Wilhelm Kurt. Dem Stellmacher Theodor Völlger, Fritz Reuter
ſtraße 2, S. Karl Otto. Dem Kupferſchmied Karl Otto, Lerchenfeld-
ſtraße 4, T. Erna Liesbeth. Dem Fleiſchermſtr. ges Hoyer, Freiimfelderſtr. 844, T. Hulda Amanda Frieda. Dem Kaufmann Elemens
Petzoldt, Leipzigerſtr. 42, S. Guſtav Arthur Hermann. Dem
Da ereur Friedrich Roſche, Dorotheenſtr. 2, S. Hermann Willy

ans.
Geſtorben: Der Ingenieur Dietrich Koſel, 22 J. Der Tiſchler

meiſter Paul Vogler, 45 J., Harz 3. Der Apotheker Dr. pbil. Adolf
Francke, 72 J., Henriettenſtr. 15. Des m Wilh. Steffen
Ehefrau Anna geb. Carnewall, 35 J., Klinik. Der Schneidermeiſter
Auguſt Appenrodt, 65 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Gehlmann, Bergmannstroſt.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 95--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

S e St Halle a. S.
mit und ohne Musik

der Provinz Sachsenus 1 in Hochzeits- und Jubiläums-
Geschenken jeder Art

er

Siechen-

AIle Anzeigen,
welche für Lamndwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoneen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 21. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

g.
die Mittelſchulen für1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für

olksſchulen1898/99; 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die
3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Gottesacker

rwe ür 1898/99 4. Nachweiſung ver gegen die Stadt an-
Pngia gewordenen Prozeßſachen 5. Petition von Anwohnern der

der Steuerkaſſe für
1895/96; 7. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion behufs Berathung
der Adreßbuchs- Angelegenheit 8. Bewilligung einer Zulage an einen
Hausmann 9. Antrag, den Haushaltsplan der Volksſchule betreffend.

10. Erh
mitteln 11.

für 1898,/99
verwaltung

aubenſtraße;

Leſung

Pong der Vergütung für Unterſuchung
efinitive Anſtellung von zwei PolizeiSergeanten, zweite

Leſung 12. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, erſte

Tagesordnung

Oeffentliche Sitzun

6. Entlaſtung der Rechnung

Geſchloſſene Sitzung.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

von Nahrungs-

H. Steinstr. S.Fernspr. 1007N. S L. L M A NBallfächer in grosser Auswahl.

Familien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Charlotte Ribbeck mit Hrn, Bernhard Schnacken

burg (Poſen). Frl. Anita von Düring mit Hrn. Rittmeiſter
Alfred Graf von Schwerin (Hamburg--Paſewalk).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Richard von Perbandt mit Frl.
Agnes von Ernſt (Poſen). Hr. Amtsrichter Behrendt mit Frl.
Hedwig Boden (Sensburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Kirſtein (Kloſter Häſeler).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Neugebauer (Liebau i. Schl.)
Hrn. R. Kirchner (Schönfeld).

Geſtorben: F

Nachruf.
Am 11. d. M. verſtarb nach längerem Leiden der Schöffe,

Laudwirth Ferdinand Könler im Alter von 52 Jahren.
Faſt 12 Jahre lang hat der Verſtorbene dem Gemeindevorſtande
angehört und während dieſer Zeit ſtets das Intereſſe der Gemeinde
wahrgenommen. Ein ehrendes Andenken iſt ihm geſichert.

Cröllwitz, den 16. Februar 1898Der Gemeindevorſtand und die Gemeindevertretung.

rau verw. Sophie Jakob (Cöthen). Hr. Ober
meiſter Wilhelm Groſſe (Magdeburg). Hr. Landgerichtsrath a. D.
Auguſt Kühne (Blankenburg a. v Frau Clara Hildebrandt
geb. Hildebrandt (Nervi). Hr. Bergaf
(Magdeburg).

eſſor a. D. Max Kroecher

Die Beerdigung des

Herrn Dr. A. FrankKe
findet Sonnabend, den 19. d. M., u Uhr von der Leichen
halle des alten Stadtgottesackers aus ſt

Die Loge zu den 3 Tegen.att. (2073

H. C. Weddy-Pönicke,

Leiprigerstrasse 6/7.

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl



H. Elkan
Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kaufhaus

der Stadt Halle

empfiehlt

n JAräge,
größte Auswahl, z Stoffe

und garautirt ſchöne
Paßform

in 10 Qual. von 9.50 Mk. an,
12.--, 13.25, 15.--, 17.
bis zu den feinſten 20. Mk.

Stofflager
zu Beſtellungen nach Maaß unter

Garantie guten
mit billigſter Preisſtelluug.

Ferner
gr oßes Lager

Confrmandenhüten,

äſche,
Chemiſettes,

Stiefletten und
Stiefeln.

Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-
ſchenk. 2059
Kaufhans I. Ranges.

H. Elkan
Leipzigerſtraße ß7.

n
S e

c

x m 2

Hochfeines Bockhbier,
Echt Köstritzer Schwarzhier,

versendet

W. Zachau, Bierhandlung
Bernburgerstr. 28 u. Brandenburgerstr. 9

Apoiheker Benemann'sHiamantkütt kittet dauerhaft Glas,Porzellan, Steingut, Mleerschaum, Marmor,
Soerpe ntin, Achat, Alabastoer, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [2048Albin Hentze,
Wöcheutlich 60——70 Ctr.

Kunſteis
für die Sommermouate geſucht.

Angebote unter V. G. i anaasen Stein Voglew, A. Gi.,
Halle a. S., erbeten. (2078

s

S August Apelt, Hgipzigerſtaße 8.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19. C. NMülher, Magdeburgerſtraße 59.

Iulius 8ethge, Leipzigerſtraße 5

Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53.

S Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20.

c. Güstel, Gr. Steinſtraße 25.
C. 6. Haedicke, Reilſtraße 1.

Eröffnung
Fernsprecher 1111.

Mit heutigem Tage eröfne ich meine nen erbaute

FlIöbelfabrils
mit Dampfbetrieb u. elektrischer Beleuchtung

an der

Beesenerstrasse, Strasse I.
Für das mir in so reichem Maasse entgegengebracht Vertrauen

bestens dankend, bitte ich auch gleichzeitig, mein neues Unternehmen
gütigst unterstützen 2u wollen. e

Hochachtungsvoll

G. Schaible,
Marimne-Abemcdl

Mon. den 21. Februar, 8 Uhr, „Kaisersäle“.
J des Kapitän Lieutenant Weyer über: „Die Deutſche Flotte“.
2. Projektion der MarineLichtbilder der Deutſchen Kolonialgefente

mit elcktriſchem Lichte. [205Eintrittskarten ſind zu 25 Pfg. für die Perſon, zu 50 Pfg. für die Junge

zu haben in den Cigarrenhandlungen von Steinbreeher Jasper,
Scharrenſtraße 1 und Marktplatz 1 und an der Abendkaſſe in den „Kaiſerſälen“,

Simg- Aal, Fern S V n Denen g. duHerren, Volksschule. Anmeld. bei Professor
ReubKe, Schillerstrasse 55, Vorm. 10-1l. (2045

969606908 0000026960809 909
Kochschule, Hackebornstr. 2.

Aufnahme neuer Schülerinnen zum l. April.

Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage für alle Zweige
der bürgerl. und f. Küche, Backen und später das Finlegen von Früchten
und Gemüsen. Theoretische und pract. Anleit. über Nährwerth, Be-
schaffenbeit, Pinkauf, Restverwendung. Pension auf Wunsch im Hause.
Prospecte gratis.

Bestellungen auf Waaren und kalte Schüsseln, Torten und Gebüek
werden jederzeit, ausser Sonntags, angenommen. Mittagstischim Abonnement 80 Pfg., für Güste 90 Pfg. bei vorhergeh. Anmelld.

tügl. nach 1 Uhr. (2053Frl. E. Frost E. Göring.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzöſiſchen Cognac anGüte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in an
nähernd 10000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte

Sehr alte Kornbrauntwein,
reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn von E. H. Magerüeisech,
Wismar a. d. Oſtſee,

ö 5 3 gegründet

pro Originalkrug MK. 1.00 pro Liter MK. 1,70.
3 (geſetzlich geſchützt,I 32 J Z. C c M M G Originalkrug Mk. 1,50).

C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.

Kornbranntwein
brennerei

Carl Barkefeld, Gr. Steinſtraße 9. August Nauendorf, Reilſtraße 131.Friedrien Niethold, Mangsfelderſtr. 61.

Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.
Aug. Peter, Königſtraße 19.
Pottel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 28.

Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Otto Roseh, Steinweg 24.
Gustav Rühſemann, Köniasplatz.
Kieh. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
Max Sehiller, Glauchaerſtraße 67.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
A. Blau, am Güterbahnhof 1.
Carl Booch, Breiteſtraße 1.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1

R. Georgiüi, Glauchaerſtraße 48 u. 78.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14.

Albert Grimm, Steg 15. Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
Chr. Grünewalchk Sohn, Marktplatz 1 und W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip

Schmeerſtraße 1 zigerſtraße 53.W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.
lohs. Schwarz, Geiſtſtraße.
C. Sauer, Magdeburgerſtraße 47.
Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.

Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
Max Uhlig, Geiſtſtraße 32.
F. H. Weber, Gr. Steinſtraße 46.Rich. V. Zittwitz, Friedrichsplatz 5.
Otto Glass, Thalamtſtraße.
I. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 38.
Franz Sohumann, Friedrichſtraße 8.

Jn Giebichenſtein

R. Heinze, Mansfelderſtraße 7 7.
Wiſly Hennicke, Thorſtraße 47.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65.Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße.

Alhin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11.
Paul Kegel, Vernburgerſtraße 27.
Julius Kegel, Steinweg 54.
Lothar Kipseh, Gr. Ulrichſtraße 19.
C. A. Krammiseh, Leipzigerſtraße.
W. Laerm, Friedrichsplatz 6.

Bernh. Lailach, 3wingerſtraße 20. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
Carl Schmidt, Hoheſtraße 1.
L. Büechner, Trotha.
Paul Creuzmann, Srblwis, Dir 2.

August Laue, Leipzigerſtraße 47.
Fr. Laukus, Gütchenſtr. u. Wuchererſtr. -Ecke.
A. Teidioff,

ws

[2077

Die ſchönſten
Masken und Aarrenkappen

in unübertroffener Auswahl
finden Sie beiAlbim Hentze, echugerirej

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Sltadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Riehards.

Sonnabend, den 19. Februar 1898.153. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

38. Vorſtellung außer Abonnement.
Gaſtſpiel des Herrn Rich. Halm vom

Berliner Theater in Berlin.
Klaſſiker- Vorſtellung bei kleinen

Preiſen.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.

Jn Scene ger vom Oberregiſſeur
huſen.perſ gen

Escalus, Prinz von
erona Theo Raven.Graf Paris, Verwandte

des Prinjen. G. Förſter.
Montague l G. artmann.
Capulet G. Steinegg.Häupter zweier Häuſer, welche in Zwiſt

mit einander leben).
Romeo Montague's

SohnMercutio, Verwandter

des Prinzen und
Romeo's Freund Otto Roehl.Benrolio, Montague s

n d Romeo'sFrerTibalt, Zeſfe ver Gräfin

Capulet T Engelsdorff.Bruder Lorenzo Vogler.Bruder Johannes Mönche G. Finner.
Balthaſar, Romeo's Page Cl. Albrecht.S Gräfin Capulet Kath. Winkler.

Capulet's Tochter Bertha Rocco.

eren Amme Th. Pauimann.
Sicher Bediente des C. Stahlberg.

regorio Gaprier Alex. Obermaier.
Simſon Emil Lübben.Ein Apotheker B. Wilm.
Page des Mereutio Lina Thier.
Page des Paris Frieda Schlüter.
Bürger von Verona, Herren und Damen
als Capulet's Gäſte, verſchiedene männliche

R. Hahn a. G.

R. Matthias.

und weibliche Verwandte. beider Ze
mehrere Bediente Capulet's, Masken,Fackel
träger, Wächter und prinjliches Gefolge.
Die Scene iſt den größten Theil des
Stückes hindurch in Verona, nur in dererſten Verwandlung des fünften Altes in

Mantua.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Sonntag, den 20. Februar 1898.,
Nachmittags 3 Uhr

30. Fremdenvor ellung ber kleinen
Preiſen.

Mit glänzender Ausſtattung.
VUnadiſme.

Romantiſche Oper in 4 Akten.
Abends 74 Uhr:

154. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

39. Vorſtellung außer Abonuement.
Die Regimentstochter.

Komiſche Oper von Donizetti.
Hierauf

Mit glänzend neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-

tungseffekten.
Zum fünften Male:

Novität! Novität!Weingreister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arränd t und komponirt von

O. Bernhardt.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 20. Februar:

Gaſtfpiel der Poſſenſonbrette 4gathe
Decker-Segiſſer.

Der Mann im Mondr.

H. Elkan
Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kanfhans

der Stadt Halle.

für Herren
Damen

Knaben
„Müdchen

Kinder
Führe hauptſächlich genagelte

Waare in haltbaren Quali
täten, welche durch meinen
Maſſen Verkauf zu ſtaunend

J billigen Preiſen verkaufe.

Kanfhans J. Ranges.

H. Elkan.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die „Wunderkinder“ Richard und

Hugo Kroemer, Klavier u. Geigen
künſtler. (Phänomenal?) Mr.
A. Angelotiä, Verwandlungs-Schauſpieler und Charakter Repräſentant.
Senſationell Diemlax Fran

Truppe, Elite Parterre Akrobaten mit
Trampolin. Brothers Bruno und
Bermann, exe: ntriſche Chineſen.
The Otino's, akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. ermanas
Moreno, ſpaniſche Tänzſängerinen.

Hermine Held, Lieder und
onzert Sängerin. Herr Albert

BRoehme, Hriginal-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Orchestermusik- Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses

Sonnabend den 19. Februar 1898,
Abends 8 Ubr:

XII. Vereinsabend.
Beethoven, Sinfonie A-dur.
Mozart, Ouv. „Zauberflöte.“
Schumann, Abendlied.
Blon, Traum verloren.
Mendelssohn, Scherzo aus dem „Sommor-

nachtstraum.“
Suppé, Ouv. „Dichter und Bauer,“

3 10 Mk. tägl. Verdienſt.
Th. Müller, Paderborn.

mawvmhnlpg

Prima Holländer Austern.
Norderneyer-Angelschellfisch.

Brüssler Poularden, VUng. Futhähne und Hennen,
J Capaunen, Enten, Poularäs, Hähnchen, Krammetsvögel.

Zarte kleine Rennthier-Rücken.
Frische Ananas, franz. Trüffeln, Kopf-Endivien,

Esearol-Salat. engl. Sellery, Radiese.

R

Feinste Messina-Apfelsinen,
Marke Costarelli X per Ditad. 80 Pfg. u. 1,10 Ak.,BRliutorangen, ausgewählte Früchte, per Dtzd. 1,00 Mk. u. 1,50 Iſx.

Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Wein und Austernstabe. [2089

Rotationsdruc m Werlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen Zeitung. 18, Februar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dent)che Flagge.
(Aus der „Jlluſtrirten Zeitung.“)

Deutſche Flagge,
Unſägliche Schmach
Haben wir, da du uns fehlteſt, erlitten
Deutſche Hoffnung und Ehre zerbrach,
Da wir ohn' Banner in Zwietracht geſtritten.
Neben den Fähnlein allen kein Raum
Wehteſt den Deinen nur trauernd im Traum,
Deutſche Flagge!
Deutſche Flagge,
Da kam der Tag,
Flammenden Morgenröthen entſprungen,Daß wir ſiegend im Wetterſchlag
Dich als herrlichen Preis errungen
Scheuchend der Nebel nächtlichen Flor
Stiegſt du zum Lichte leuchtend empor,
Deutſche Flagge!
Deutſche Flagge,
Sei jubelnd gegrüßt!
Flatternd von tauſend friedlichen Maſten
Trägſt du, ob Sturm oder Sonne dich küßt,
Ueber die Meere die köſtlichen Laſten.
Und von dem eiſengepanzerten Bord
Sprichſt du des Reiches donnerndes Wort,
Deutſche Flagge!
Deutſche Flagge,
Schwarz, weiß und roth,
Oeffne zu fernſten Welten die Thore,
Schütze die Deinen in Glück und in Noth,
Birg in den Falten uns Sieg, Tricolore!Doch wenn im Kampf wir darniedergeſtreckt,

Sei du's, die einſt noch im Tode uns deckt,
Deutſche Flagge!

Ernſt Scherenberg.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 95 Jahren, am 18. Februar 1803, entſchlief der bekannte

Dichter der Grenadierlieder Joh. Wilhelm Ludwig Gleim in
dalberſtadt. Ein Gegenſtand allgemeiner Liebe wurde der Dichter
urch ſein Freundſchaftsgefühl und ſeinen Wohlthätigkeitsſinn, der
eine Grenzen kannte. Bei ſeinem vielſeitigen Talent dichtete er auch

Fabeln. Gleim's umfangreichſte Arbeit iſt ſein religiöſes Werk
Halladad oder das rothe Buch“, welches durch Ueberſetzung des
orans veranlaßt wurde.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueber die Beſchränkung der Zugslänge, iſt ein wichtiger
Erlaß an die Eiſendahndirektionen ergangen, aus welchem uns
Folgendes mitgetheilt wird: Es iſt ins Auge gefaßt, die Beſtimmungen
ber die Zahl der auf den Haupteiſenbahnen in einem Zuge zu
befördernden Wagen in folgender Weiſe feſtzuſetzen: Die Stärke
der Züge richtet ſich nach ihrer Geſchwindigkeit.Perſonenzüge ſollen nicht über 80 Wagenachſen ſtark
ein. Dieſe Stärke iſt bei einer Geſchwindigkeit

von 51—60 km in der Stunde auf 60 Achſen,

e 61--75 e e 50 undvon mehr als 75 e 490inzuſchränken. Züge, die mit durchgehender Bremſe gefahren werden,
dürfen höchſtens 60 Wagenachſen ſtark ſein. Güterzüge dürfen nicht

ehr als 1 0 Wagenachſen ſtark ſein. Es kann jedoch für einzelne
Linien mit beſonders günſtigen Steigungs und Richtungsverhältniſſen
nd vollſtändig ausreichenden Bahnbofsanlagen die Achſenzahl mit
Genehmigung der Landes-Aufſichtsbehörde bis auf 150 Wagenachſen
rhöht werden. Aber auch hier iſt die Stärke einzuſchränken bei einer

Fahrgeſchwindigkeit
von 46 50 km in der Stunde auf 100 Wagenachſen,

e 51-55 o e e 8055--60 60Als ſtärkſte Zugskraft dürfen höchſtens noch zwei Lokomotiven
verwendet werden im Jntereſſe der Betriebsficherheit iſt aber überall
anzuſtreben, daß die Züge in der Regel durch eine Lokomotive be
fördert werden. Die Zahl der in einen Zug einzuſtellenden Wagen
vird deshalb ſo nach den zu Gebote ſtehenden Lokomotiven und den

allgemeinen Steigungsverhältniſſen jeder Linie feſtzuſetzen ſein, das
im Allgemeinen eine Lokomotive ſur Förderung genügt und eine
Verſtärkung der Zugkraft nur auf einzelnen, ſtärker aufſteigenden
Theilſtrecken nothwendig wird. Unter anderen Hinweiſen werden
die Eiſenbahndirektionen angewieſen, ſich gutachtlich darüber zu
äußern, in welcher Weiſe bei der Feſtſetzung der in den Zügen der
verſchiedenen Bahnlinie zuzulaſſenden Achſenzahl dem Wagengewichte
am beſten Rechnung getragen werden kann, auf welchen beſtimmten,
beſonders günſtigen Linien ausnahmsweiſe überhaupt Güterzüge mit
mehr als 120 Achſen zuzulaſſen ſind und bis wann es möglich ſein
wird, die neuen Beſtimmungen durchzuführen.

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Vereiu feierte geſtern
in den Räumen des „Wintergartens“ ſein e Winter-
feſt. Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als
nach einigen einleitenden Mufikſtücken ein von Frl. Rauſch ſehr
gut vorgetragener, ſchwungvoller Prolog das eigentliche Programm
des Abends eröffnete. Ein geſchickt geſtelltes lebendes Bild, eine
Huldigung der größten Geiſtesſöhne unſerer Stadt vor dem Denkmal
der verſtorbenen Kaiſer darſtellend, ſchloß ſich an den Prolog an.
Den erſten Theil des Programms füllten ſodann noch Vorträge

eines Männergartetts, deſſen Tenor auch als Soliſt auftrat, ſowie
Weor allem Liedervorträge der dramatiſchen Sängerin Frl. Hermine
Peine, welche in liebenswürdigſter Weiſe ihre Kunſt in den Dienſt

des Vereins geſtellt hatte. Den zweiten Theil bildeten Konzert
piecen und die Aufführung zweier muſikaliſcher Szenen, welche beide
großen Beifall fanden. Den Haupterfolg des Abends aber erzielte
die Darſtellung des Helmerding'ſchen Schwankes „Die Weinprobe“ in
welcher uns Herr Fabrikant Rauſch, der, wie Herr Baumeiſter G ygas
ausführte, das Hauptverdienſt am Gelingen des ganzen Feſtes hatte,
einen „Zieſemer“ von ſolch urdrolliger Komik gab, daß das Publikum
aus dem Lachen nicht heraus kam, zündend wirkten vor Allem die
eingeſtreuten von ihm verfaßten „Lokal“Kouplets. Anſprachen hielten
außer dem Erwähnten noch Herr Maurermeiſter Heiſer, welcher
die Ziele des Vereins, der es zu ſeiner vornehmſten Aufgabe gemacht

be, für das Wohl der Stadt in uneigennütziger Weiſe S arbeiten,
ſchilderte und deſſen Anſprache in einem Hoch auf die Stadt Halle
ausklang, weiterhin Herr Neſſe zur Begrüßung der Gäſte, in

ten Namen Herr Erfurt danlte. Ein Ball hielt die Angehörigen
Vereins und ſeine Gäſte noch bis in die frühen Morgenſtunden

zuſammen.
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Die er eerehhhh genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die W n pro 1898/99 für die Mittelſchulen,
Volksſchulen und die Gottesacker-- Verwaltung. Eine Veränderung
trat nur bei dem zuerſt angeführten Haushaltsplan ein, indem die
Ermäßigung für das Schulgeld nicht wie früher 5 Proz, ſondern
nur 4 Proz. betragen ſoll, woraus eine Differenz in Höhe von
1633 Mk. entſteht. Sodann fand noch eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.Natuwiſſenſchaftlicher Verein. Su der geſtrigen Sitzung

wurde mitgetheilt, daß der mit der Vorbereitung für die Feier des
50 jährigen Beſtehens des Vereins betraute Ausſchuß als Zeit für
das Jubiläum den 18. und den 19. Juni auserſehen hat der Feſt
plan wird demnächſt feſtgeſetzt werden, ſchon jetzt aber iſt ſicher, daß
für die Feſtſitzung eine Reihe hoch intereſſanter Vorträge in Ausſicht
ſtehen. Mit ehrenden Worten gedachte der Vorſitzende, Herr Ge
heimrath Prof. Dr. von Fritſch des verſtorbenen Ehrenmitgliedes
des Vereins, Geheimrath Leuckart; eingehend beleuchtete dann
Herr Privatdozent Dr. Brandes die vielſeitigen Verdienſte dieſes
hervorragenden Zoologen, der bei ſeinen zahlreichen Schülern nicht
bloß das Jntereſſe an der wiſſenſchaftlichen Arbeit zu wecken
und zu kräftigen verſtand, ſondern auch die Liebenswürdigkeit
ſeines Weſens ihr Vertrauen und ihre Liebe zu erwerben
wußte. Herr W. Wolterstorff, Konſervator des naturwiſſen
ſchaftlichen Muſeums in Magdeburg, legte mehrere von dem Thier
maler Lorenz Müller in München in wirklich überraſchender
Schönheit gezeichnete Tafeln ſeines demnächſt erſcheinenden größeren
Werkes über die Ur odelen der alten Welt vor. ie die
ausgelegten Probetafeln, deutſche Land und Waſſermolche dar
ſtellend, zeigten, wird das Werk Gruppenbilder der Thiere in ihren
natürlichen Lebensbedingungen, außerdem aber auch Einzeldarſtellungen
bringen, um die verſchiedenen Körpertheile und die Proportionen
beſſer zur Geltung zu bringen. Zum Schluß ſprach Herr Dr. Holl
rung eingehend über die San JoſsSchildlaus, woüber wir an
anderer Stelle berichten. Die letzte Sitzung im Winterſemeſter findet
am 10. März ſtatt.

Jm Fruauenverein für Armen und Krankenpflege
ſprach geſtern Herr Profeſſor Dr. Wiſſowa über ein Pamphſet
aus der römiſchen Kaiſerzeit, welches den Philoſophen Seneca zum
Verfaſſer hat und ſich in bitterer Satire mit der Perſon des
ermordeten Kaiſers Claudius beſchäftigt. Man hat die Autorſchaft
Senecas beſtritten, indem man darauf hinwies, daß nie eine derartig
niedrige Geſinnung zeigendes Machwerk, auch wenn es noch ſo glüh-
voll geſchrieben ſei, unmöglich aus der Feder eines Moralphiloſophen
vom Schlage eines Seneca ſtammen könnte der Redner führt
demgegenüber an daß Seneca nicht der einzige „Moral-
philoſoph“ ſei, deſſen Lebensführung und eigener innerer
ſittlicher Werth im ſchärfſten Kontraſt mit ſeinen Schriften ſtände.
Was den r ſelbſt anbelangt, ſo ſchilderte zunächſt der Herr
Vortragende das Leben am kaiſerlichen Hof zu Rom, vor Allem die
dort herrſchende Jntrigantenwirthſchaft, gab ſodann eine Jnhaltsan-
gabe des nur fragmentlariſch erhaltenen Pamphlets, welches den Titel
Titi Olaudii Apocolocyntosis führt, d. h. frei verdeutſcht „wie
Claudius zum Kürbis wurde“ und zeigte zum Schluß, wie die
rächende Nemeſis es gefügt habe, daß gerade durch die Hand des
Mannes, zu deſſen Verherrlichung das Pamphlet entſtanden, der
Verfaſſer ein gewaltſames Ende gefunden habe.

Die San JoſéSchildlaus. Ueber dieſen in jüngſter Zeit
ſo viel genannten Obſtbaum Schädiger ſprach geſtern im natur
wiſſenſchaftlichen Verein Herr Dr. Hollrung, der Leiter der
hieſigen Station für Pflanzenſchutz. Danach zeigt dieſe Schildlaus
ein Wegen Schild mit Wellungen, das bei den Weibchen
drehrund 1--2 Millimeter, bei den Männchen eiförmig 1 Millimeter
lang und halb ſo breit iſt. Die Schildlaus geht aus Eiern hervor,
die von der Mutter im Leib bewahrt werden, bis dieſe über ihnen
abſtirbt. Es treten dann Nymphen hervor, die verſchiedene Ent
wickelungsſtufen durchmachen und zuerſt geſchlechtlos ſind, ſich erſt
ſpäter hinſichtlich des Geſchlechts ſcheiden. 24 bis 26 Tage nach
dem Aufbruch der Eier kommen die Weibchen hervor, die Männchen
brauchen dagegen 30 Tage. Da ſchon 3 Tage nach erlangter voll
ſtändiger Reife die Laus wieder Junge abſetzt, iſt die Vermehrungs-
fähigkeit eine ganz ungeheure. Howard hat gefunden, daß eine
ſolche weibliche Schildlaus 586 Nachkommen, darunter 464 Weibchen
hatte. Setzt man voraus, daß auch nur 200 der letzteren fortkommen
und dies Verhältniß auch bei den ſpäteren Generationen beſteht, ſo
ergiebt ſich für ein Jahr eine Nachkommenſchaft für das eine weib-
liche Thier von 1608 Millionen. Dieſer Schädiger zeigte ſich
e 1873 im San JoſéThal in Kalifornien, daher ſein Name.

achdem ſich das Thier dann in allen Staaten der Union am Stillen
Ozean ausgebreitet hatte, trat es 1893 auch in den Oſtſtaaten
auf. Heute bat die Laus eine weite Verbreitung in Kalifornien,
Oregon, Waſhington, Nevada, Arizona, NeuMexiko, ferner in ziem
lich allen der NeuEnglandStaaten, die hauptſächlich Obſtbau treiben,
ewonnen außerdem findet ſie ſich in Chile und auf den hawaiiſchen
nſeln, wohin ſie wohl aus Nordamerika importirt ſein dürfte, dann

auch in Auſtralien wie ſie hierher gelangt iſt, iſt nicht bekannt.
Wenn die Laus den Baum ergriffen hat, zeigen ſich auf den be
fallenen Stellen, Stamm, Blätter, grug wie mit grauer Aſche beworfen die Bäume gehen zumeiſt nach 2 bis 3 Jahren ein, oder
verkrüppeln doch völlig. Dabei iſt die Laus, was die Gefahr er
höht, nicht wähleriſch hinſichtlich ihrer Nahrungspflanzen, ſie befällt
nicht dlos Aepfel- ſondern ebenſo häufig Birn- und Pfirſichbäume,
weiter auch Johannisbeer- und Brombeer-Sträuche, ſelbſt auf Linden
und Ulmen trifft man ſie vor. Von Gegenmitteln gegen die
Laus wurden in Nordamerika zuerſt natürliche Feinde derſelben,
ſo gewiſſe Coccinelliden und Schlupfweſpen angewendet es zeigte
ſich jedoch, daß wenig Hülfe von dieſen zu erwarten war, und
ſo griff man zu Verſuchen mit chemiſchen Mitteln. Dabei
zeigte ſich, daß Walfiſchölſeife, Waſchſeife und Harzſeife 90 Proz.
und mehr die Schildläuſe abtödteten, dabei jedoch die Bäume ſehr
litten. Wirkſam ohne Schädigung für die Bäume erwies ſich da

egen Petroleum rein oder mit Waſſer gemiſcht, das mittelſt einerſondere Spritze auf die Bäume zur Anwendung gebracht wird.

Hinfichtlich der von unſerer z getroffenenMaßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung
der San Joſs-Schildlaus nach Deutſchland meint
der Redner, daß dieſelben durchaus gerechtfertigte ſeien,
da dieſelben zum Schutze des heimiſchen Obſtbaues dringend noth
wendig ſeien. Zu hoffen ſei, daß man auch in Amerika
bei ruhiger Erwägung der Sachlage zu der Ueberzeugung
t werde, daß die deutſche Regierung völligorrekt gehandelt habe; um ſo mehr dürfe man ſich dieſer
Erwartung hingeben, als ja jeder der Staaten der Union
ein Geſetz habe, welches verbiete, daß Pflanzen
oder P3en e- die von San JoſsSchildlaus befallen ſeien, eingeführt werden, und bei An
drohung hoher Geldſtrafe die Melde Pflicht vorſchreibe. Zum Schluß
hob der Redner noch hervor, daß auch auf den Apfelſinen Schild
läuſe, in Form nadelknopfgroßer ſchwarzer Flecken ſichtbar, auftreten,
die wie z. B. Parlatoria Zizyphi und Mytilaspis fulva auch andere
ObſtbaumSorten befallen, ſo daß die Frage nicht unangebracht er
ſcheint, ob nicht gegen die Einſchleppung auch dieſer Schädiger Maß
nahmen angebracht ſeien.

Verſetzung. Herr Amtsrichter Dr. Hornemann Halle
a. S. wird die durch Verſetzung des Herrn Amtsrichters Sänger bei
dem Amtsgericht zu Nebra zur Erledigung gekommene Richterſtelle
am 1. März er. übernehmen.

Jn der Moritzkirche nahen die Renovirungsar-
b eiten ihrem Ende; die Konfirmation am Palmſonntag wird in
der Kirche bereits abgehalten. iſt man noch mit der
Reparatur der Orgel beſchäftigt, die von Angeſtellten der berühmten

Orgelbaufirma Rühlemann in Zörbig vorgenommen wird. Die frei
willigen Sammlungen unter den Gemeindegliedern haben einen be
friedigenden Ertrag geliefert, es ſollen nahezu 1800 k. aufgebracht
worden ſein, die zur Verſchönerung des Gotteshauſes Verwendung
finden werden.

An dem deutſchen Turnfeſte in Hamburg werden
aus unſerer Stadt etwa 50 Turner theilnehmen, jeder Turnverein
ſtellt dazu ſeine Vertreter.

Die überaus milde Witterung und die daraus folgernde
Annahme, daß es in Winter Natureis nicht mehr giebt, hat
Unternehmer veranlaßt, Eis aus Schweden zu verſchreiben, das dem
nächſt hier eintteffen wird. Infolge der Eiskalamität können die
Maſchinenfabriken nicht genug Eismaſchinen liefern.

Otto Giſeke F. Zu unſerer geſtrigen Notiz über den Tod
des ſo früh Entſchlafenen wird uns mitgetheilt, daß nicht eine Ueber
anſtrengung, ſondern eine akut auftretende Blinddarmentzündung
nach nur viertägigem Krankenlager den kräftigen jungen Mann den
Seinen entriſſen hat.

Faſtnachtsbühne. Gerade zur rechten Zeit erſcheint unter
dem Titel „Faſtnachtsbühne“ der Theaterkatalog Nr. 119 des
Theaterverlages Eduard Bloch, Berlin Leipzigerſtraße 34. Auf
48 Seiten finden die Karnevalsluſtigen ein reichhaltiges Verzeichniß
von komiſchen Karnevalspoſſen, Schauerdramen, Parodieen und Ulk-
vorträgen. Wer Geſangsaufführungen, Muſikſcherze Kouplets
ſucht, findet dieſelben in Eduard Bloch's Theaterkatalog Nr. 121
(Theatermuſik). Beide Kataloge werden auf Wunſch unberechnet und
poſtfrei zugeſandt.

Noch S iſt der auf der BahnſtationFalkenberg beſchäftigte Rangirer Johann Pencalla, welcher
während ſeiner Thätigkeit den die Station durchſauſenden Schnellzug
nicht rechtzeitig beachtete und von denſelben zur Seite geſtoßen wurde.
Er erlitt einen ſchweren Oberarmbruch, was bei der gefährlichen
Situation noch als ein Glück im Unglück zu betrachten iſt.

Durch die Spielerei mit einem Blaſerohr hat der 11Ijährige
Max Eberhardt aus Sandersleben eine gefährliche Augenver-
letzung erlikten. Sein jüngerer Bruder ſchoß mit einem ſolchen und
traf ihn unglücklicher Weiſe in das linke Auge, welches vielleicht ver
loren ſein dürfte.

Unfälle. Das Dienſtmädchen Olga Rappſilber von
hier rutſchte auf der Bodentreppe mit einem Korb voll Wäſche aus
und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß ſie den rechten Oberſchenkel
brach. Der Kaufmann Heinrich Müller von hier fiel beim
Radeln, als ihm ein Handwagen nicht auswich, beim Caramboliren
mit demſelben herab und erlitt einen Bruch des rechten Fußknöchels.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fm Reiche der Mütter.“ „Jn

Behandlung.“) Geſtern ſchrieben wir den 17. Februar. Und
am Abend dieſes denkwürdigen Tages geſchah es, daß der Schau-
ſpiel-Kritiker für unſer Stadttheater zum erſten Male in dieſem
Monat, ſage und ſchreibe: zum erſten Male die ihm faſt fremd
gewordenen Räume wieder einmal betreten mußte! Nicht etwa, daß
ihm nun eine unſerer bedeutendſten Novitäten vorgeſetzt worden
wäre, was man nach der langen Kunſtpauſe hätte vermuthen können

nein, zwei Bagatellen wurden ſervirt, die ganz hübſch anzuſehen
waren, aber ſo gut wie gar keine Vorbereitung erforderten und ſchein-
bar auch keine r hatten. Wenigſtens mußte ſich der Souffleur bei
nahe die Lunge aus dem Halſe ſchreien, um Stockungen zuverhindern, und

trotzdem gelang es ihm nicht immer. Es iſt zum Erbarmen mit
unſerem Repertoir! Als Herr Direktor Richards ein zweites Theater
pachtete, mußte er vor Allem und ſofort für die genügende Ver-
ſtärkung des Enſembles ſorgen denn ſo war der Konſens doch nicht
emeint, daß die Abonnenten des Stadttheaters unter ihm aufs
mpfindlichſte vernachläſſigt und geſchädigt werden ſollten. Aber

ſtatt einer Verſtärkung des Enſembles ſcheint die Direktion im
Gegentheil noch zu einer weiteren Schwächung ein Lüſtchen zu ver
ſpüren. Hiergegen ſei aufs Entſchiedenſte Verwahrung eingelegt.
Vom Glanze der früheren Halleſchen Stadtbühne ſinken wir bereits
peu à peu auf das Niveau des Poſener Theaters hinab ſoll's damit
noch nicht genug ſein Sollen wir direkt ein Kleinſtadttheaterchen
erhalten Videant consules!

Wir lernten geſtern Abend zunächſt einen unſäglich harmloſen
Cinakter des Leipziger Schriftſtellers W. Henzen kennen, der ſich
ſeinen Titel „gm Reiche der Mütter“ ſelbſtbewußt aus
Goethes Fauſt holt und im Uebrigen das berrliche Motto hat:
„Wenn Du den Menſchen bei ſeinen Schwächen faſſen willſt, ſo
merke Dir, daß das bei Urgroßmüttern keinen Erfolg hat.“ Schön,
nicht wahr Na ja, danach kann man nun den Werth des ganzen
Spielchens beurtheilen. Eine 90 jährige Frau ſpielt die Hauptrolle,
und das iſt das Neue an ihm; im Uebrigen kommen die älteſten
Muſter und Schablonen wieder zur energiſchen Geltung, und nach
etwa halbſtündigem Bangen und Langen können ſich zwei liebende
Menſchenkinder in die Arme ſinken. Das Stücklein wurde von den
Damen Paulmanun, Winkler, Arnold und Albrecht, ſowie den Herren
Engelsdorff und Mathias flott und mit Laune geſpielt.

Als Zweiter kam Max Dreyer zu Worte, ein jüngerer Poet,
der nach und nach Mode wird. Sein neueſtes Werk nennt er „Jn
Behandlung.“ Jn Behandlung nimmt er darin das moderne
Schauſpielthema, das ſeit manchem Jahr einzig neu aufgetauchte
Dramenthema: die Frauen-Emanzipation. Er macht im erſten Akte
einen gar kühnen Anlauf man denkt, er will ſie wirklich ernſtlich
löſen, die heikle Frage. Sein Modell iſt eine junge Aerztin er
ſchildert ſie ſo ſchroff und brutal und unſympathiſch wie möglich,
aber es imponirt uns, daß ſie ſich vornimmt, den Kampf mit den
blöden Philiſterſeelen in ihrer Heimathſtadt aufzunehmen und nicht
zu wanken, bis er ſiegreich durchgeführt iſt. Trotzdem ſchon
in dieſem erſten Akte riel prächtigluſtiges Beiwerk eingefügt
iſt, ſo iſt doch der Grundzug desſelben ein tiefernſter, und man
muß ſich von Rechtswegen auf einen ſchweren, wenn nicht tragiſchen
Konflikt gefaßt machen. Aber ſchon der zweite Akt belehrt uns eines
Andern. Die junge Aerztin wird ſchon eine ganze Pottion kleiner
ſie ſieht von dem öffenen Gefechte, in welchem ſie, wie ſie merkt,
nicht gewinnen würde, ab und nimmt auf den Rath eines Freundes,
der mit ihr in einer widerlich burſchikoſen Weiſe verkehrt (was übrigens
leider ganz auf Gegenſeitigkeit beruht), ihre Zuflucht zur Liſt. Der
Freund hat als unverheiratheter Arzt, ſie als unverheirathete Aerztin
keine Patienten ſie thun infolgedeſſen, als ob ſie miteinander ver
heirathet ſeien, und nun laufen ihnen die kranken Leute plötzlich die
Sprechzimmer ein! Das Alles ſo unglaublich es iſt wird ganz
hübſch geſchildert, und Herr Dreyer iſt ſomit offiziell beim Luſtſpiel
angekommen. Aber auch das behagt dem früher ſo ſentimentalen
Dreyer nicht für die Dauer. Im dritten und letzten Akt wird er daher
zum Poſſendichter. Mit den Emanzipationsgrundſätzen der jungen
Aerztin geht es ſchnellen Schritts zu Ende. Sie verliebt
ſich nämlich unbändig in ihren Compagnon, wird unbändig
eiferſüchtig auf ihn und fällt ihm ſchließlich lachend und weinend
um den Hals er aber beſchließt, ihre beiden bisher getrennt ge
weſenen Schlafzimmer in eines zu vereinigen, welchen Gedanken er
übrigens, recht taktvoll und artig, bereits den ganzen Akt hindurch
hin und her erörtert hat. Das iſt nun das poſſirliche und poſſen
hafte Ende der mit ſo großem Meſſer angeſchnittenen Frauenfrage!
Das Schönſte an dem ganzen Stück iſt, wie ſchon angedeutet, das
wahrhaft prächtige Beiwerk: die drei Oſtermünder Verwandtinnen,
der lüſterne Vackfiſch, die pantoffelſchwingende Hausbeſitzerin, die
wackere Schaffnerin, und vor Allem der goldene, brave, alte Schiffs
kapitän, lauter Figuren, die mit prächtiger Behaglichkeit
behandelt. eine reiche Fülle von köſtlichem Humor ausſirömen.



Wenn die Regie in Zukunft noch einige allzu bedenkliche
Stellen ſtreicht oder wenigſtens im Ausdruck mildert, was
im Intereſſe der Wohlanſtändigkeit auch derjenige, der
frei iſt von jeder Prüderie, ſicherlich wünſchen wird, ſo wird um
dieſes reizenden Beiwerks willen das neueſte Dreyer' ſche Werkchen
mit Recht ſtets einer recht freundlichen Aufnahme gewiß ſein dürfen.
Die Aufführung war nicht übel, beſonders aus dem Grunde, weil
der alte Kapitän in Herrn Steinegg einen überaus geeigneten Ver
treter gefunden hatte und die Frauenrollen bei Frl. Arnold Dr. Lies
beth igel), Paulmann Aufwärterin Krohn), Winkler (Steuerrätbin),
Rocco (deren Tochter), Albrecht (Edith Schwan), Mack (Frau Bolzen
dahl) ganz famos aufgehoden waren. Herr Mathias ſpielte den Groß
kaufmann Saubert matt und farblos, Herr Stahlberg einen heuchleriſchen
Svießbürger vortrefflich. Wiederum wurde Herrn Engelsdorffs Rolle,
nämlich der junge Arzt, von Herrn Roehl geſpielt, und wiederum
zum Nachtheil des Stücks, wenn diesmal auch nicht ſo viel zu ver
derben war wie neulich bei der ungleich ſchwierigeren Sudermann'ſchen

Figur des Röcknitz. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonnabend Abend gelangt als Klaſſikervorſtellung
bei kleinen Preiſen „Romeo und Juli a“ zur Aufführung. Als
Rom'eo gaſtirt Herr Rich. Hahn vom Berliner Theater zu Berlin
auf Engagement. Die Vorſtellung findet (entgegen der irrthümlichen
Voranzeige auf dem Theaterzetteh a u ßer Farben- Abonnement ſtatt.

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung die
Over „Un dine“ in Szene. Für Abends iſt (außer Abonnement)
„Die Regimentstochter“ angeſetzt.

Thalia Theater. Am Sonntag Abend 8 Uhr gelangt neu
einſtudirt die Poſſe „Der Mann im Monde“ zur Aufführung.
Die Rolle der Wera ſpielt die Poſſenſoubrette Agathe Decker
Segiſſer als Gaſt.

Kammermufik. Der vierte und zugleich letzte Kammer
muſikAbend dieſer Saiſon findet Montag den 21. Februar im Saale
der „Vereinigten Berggeſellſchaft“ ſtatt. Zur Ausführung des in dem
werthvollen Programm vorgeſehenen Quintetts von Beethoven und
Sextettes B-dur von Brahms ſind zwei bewährte Kräfte des
Leipziger Gewandhausorcheſters die Herren Hanſen (Cello) und
Heintzſch (Bratſche) herangezogen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Zu Oſtern wird in Leipzig im Anſchluß an die Univerſität

die erſte dentſche Handelshochſchule eröffnet werden; die Zu
laſfungsbedingungen derſelben ſind folgende Als Studirende können
immatrikulirt werden 1. Abiturienten neunklaſſiger höherer Lehr
anſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſſchulen.) 2. Kauf
leute, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
erworben und ihre Lehrzeit mit gutem Erfolg beendet haben.
3. Abiturienten deutſcher Lehrerſeminare, welche die Wahlfähigkeits-
prüfung (zweite Lehramisprüfung) beſtanden haben. 4. Ausländer,
wenn ſie eine entſprechende Bildung nachweiſen und das 20. Lebens
jahr vollendet haben. Eine Aufnahmeprüfung iſt vorläufig
nicht in Ausſicht genom nen. Als Hörer können zugelaſſen werden
Studirende der Leipziger Univerſität, Kaufleute, Lehrer, Beamte u. ſ. w.
Ueoer die Zulaſſung der Handeishochſchüler zu den Kollegien der
Univerſität wird mit der zuſtändigen Behörde noch eine Vereinbarung
getroffen werden. Für ſolche Studirende, welche ſich zu Händels-
lehrern auszubilden beabſichtigen, wird ein Handelslehrer-
Seminar errichtet, in welches Aufnahme finden könren Stu
dirende der Leipziger Univerſität und andere akfademiſch gebildete
Handelslehramtskandidaten, ſeminariſch gebildete Lehrer und Kauf-
leute, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt haben
und mindeſtens ſechs Jahre hindurch kaufmänniſch thätig ge-
weſen ſind.

Die Kataſtrophe auf Grube Karolinenglück.
Das entſetzliche Grubenunglück, dem ſchon wieder ſo viele

brave Bergleute zum Opfer gefallen ſind, nimmt mit jeder
weiteren Meldung aus Bochum größeren Umfang an. Die
Rettungsarbeiten dauern fort, immer neue Opfer werden zu
Tage gefördert, ſo daß befürchtet wird, es möchten über
hundert Bergleute bei der Kataſtrophe ihr Leben
eingebüßt haben. Jndeſſen umſtehen jammernd und ver
rn die Angehörigen die Grube, in welcher giftige Nach-
chwaden auch die muthigen Retter in Lebensgefahr

bringen. Wir erhalten über den weiteren Gang der
Bergungsarbeiten noch folgende Meldung aus Bochum: Die
Kataſtrophe iſt ganz furchtbar. Bis jetzt ſind an 50 Todte
und 30 Schwerverletzte geborgen. Bald nach dem Bekannt-
werden der Exploſion eilten Sanitätswagen, Hotelkutſchen und
Privatfuhrwerke aller Art zur Zeche, wo eine enorme Menſchen
menge ſich im Nu anſammelte. Am Schachteingang ſpielten
ſich herzzerreißende Szenen ab. Frauen ſuchten ihre Männer,
Mütter ihre Kinder und brachen unter der Wucht des
Schmerzes zuſammen. Leiche auf Leiche wurde herauf-
befördert. Alle ſind furchtbar entſtellt und ſchwer wieder
zuerkennen. Jm Todtenhauſe iſt namenloſer Jammer.
Schreckliche Szenen fanden angeſichts der Leichen ſtatt, ſobald
dieſe erkannt worden. Das Unglück iſt das ſchwerſte ſeit
langen Jahren. Um ſechs Uhr begann die Schicht, und gegen
ſieben trat das Unglück ein. Die noch lebenden Knappen
ſtürzten im Finſtern zum Schachte, um auszufahren,
unterwegs wurden viele von giſtigen Nachſchwaden einge
holt und getödtet. Man fürchtet, daß 100 Mann todt ſind.
Genau iſt die Zahl der Leute noch nicht feſtzuſtellen, da
die Strecke an verſchiedenen Stellen eingeſtürzt iſt. Die
Rettungsmannſchaft drang mit Todesverachtung vor. Viele
wurden durch Gaſe betäubt, darunter der Betriebsführer Koch.
Die zwei Steiger Reuter und Schulte ſind gräßlich zu form
loſen Maſſen verſtümmelt. Von einer Familie ſind der Vater
und zwei Söhne umgekommen. Die Expioſion, die auf Flötz
„Präſident“ entſtand, ſetzte auf die fünfte ſich fort, auf weite
Strecken hin Alles demolirend. Der Fahrſteiger iſt ſchwer
verletzt. Nach der Kataſtrophe waren alsbald Aerzte und
Geiſtliche am Platze, Hilfe und Troſt ſpendend. Die Ver
wundeten wurden ins Krankenhaus Bergmannsheil gebracht.
Staatsanwaltſchaft und Grubendirektoren, ſowie der Bergrath
waren bald an Ort und Stelle. Die Grube iſt bis jetzt noch
nicht frei von Nachſchwaden.

Berliner Chronik.
Zur Skandalaffäre der Tinag di Lorenzo in Budapeſt

chreibt das „Berl. Tgbl.“ weiter: Die Affäre nimmt immer größere
imenſionen an. Donnerstag früh ſoll das erſte Duell zwiſchen

Falconi, dem Couſin von Tina di Lorenzo, und Pazmandy auf
Säbel ſtattfinden. Fünf Mitglieder der italieniſchen Kolonie erlaſſen
im „Peſter Hirlap“ eine Kundgebung gegen Pazmandy, in der ſie
ihn in den ſchärfſten Ausdrücken angreifen. Während Graf
teglevich, der Jntendant des Luſtipieltheaters, dieſen für ihre Ritter

lichkeit in einem Briefe an den italieniſchen Generalkonſful dankt
und ſich Tina di Lorenzo ſelbſt für alle Fälle zur Verfügung ſtellt,
bat Pazmandy den fünf Jtalienern ſeine Forderung zugehen laſſen.
Die Vorſtellungen, in denen Tina di Lorenzo auftreten ſollte, wurde
unterbrochen. Sämmtliche ungariſchen und deutſchen Blätter, ſowie
das geſammte Publikum nehmen aufs Lebhafteſte Partei für die
Künſtlerin, die auch in Budapeſt ſich alle Herzen gewann durch ihre
Perſon ſowohl als ihre unvergleichliche Kunſt, und die jetzt infolge
des Skandals im Fieber liegt. Die „Poſt“ meint zu der ganzen

Geſchichte, ſie ſei nur als Reklame für die bisher ganz unbekannte
Künſtlerin, deren Auftreten in Berlin bevorſtehe, in die Welt geſetzt
und ſchließt: „Wenn das nicht zieht, zieht gar nichts mehr
Es ſcheint ſehr, als ob die „Poſt“ mit ihrer Anſicht Recht habe.
Dem „Berl. Tabl.“ würde eine derartige Reklame ſehr ähnlich ſehen.

Verein Berliner Preſſe. Zum erſten Vorſitzenden des
Vereins iſt Mittwoch Abend an Stelle Paul Schlenthers Friedr.
Spielhagen gewählt.

Vermiſchtes.
Die Nachtwaudlerin von Riga. Die Bevöllerung Rigas

wird ſeit Wochen durch eine weibliche Perſon in Schrecken geſetzt,
welche ſich während der Nacht mit Fenſtereinwerfen und anderem
geheimnißvollen Unfug beſchäftigt, ohne jedoch jemals von den Wacht
behörden oder von Priva'perſonen ergriffen zu werden. Jeder Nacht-
wächter und viele ſonſtige Einwohner wollen die Frau oftmals
deutlich geſehen haben aber Niemand hat ſie erkannt, undſtets verſchwand ſie geräuſchlos im Dunkel der Nacht, ebe

man ihrer habhaft werden konnte. Da ſie anfangs mit
Vorliebe an Amtsgebäuden und die ne hoher
Beamten die Fenſter einwarf, glaubten die ruſſiſchen Behörden, es
ſtecke hinter der Uebelthäterin eine ſtaatsfeindliche Geſellſchaft, weshalb
ſich der Verdacht beſonders gegen deutſche Studenten richtete. Bald
aber wurden auch den angeſehenſten deutſchen Einwohnern der Stadt
die Fenſter eingeworfen, und alle Spuren der Thäterin zeigten
deutlich deren weiblichen Charakter. Eine Jrrſinnige kann die Frau
jedoch auch nicht gut ſein, da ihr ſtetes Verſchwinden auf große
Geiſtesgegenwart ſchließen äßt; t
Spiritiſtin ſei, und es giebt in Riga viele Leute, welche derſelben
überſinnliche Kräfte zuſchreiben.

Das Geheimniß des Schloſſes Bécon. Unter dieſer roman-
haft klingenden Spitzmarke berichten franzöſiſche Blätter ein höchſt
trauriges Vorkommniß, das gerade kein günſtiges Licht auf die
öffentliche Sicherheit in den nächſten Vororten von Paris wirft. Man
ſchreibt von dort: Geſtern Morgen zogen einige Fiſcher in der
Nähe des Schloſſee Bécon in Courbevoie den Körper einer ungefähr
25 jährigen, ſehr hübſchen Frauensperſon aus der Seine.
Die Leiche wies am Halſe und an der Stirn zwei tiefe
Wunden auf, die von einem dreikantigen Dolch h erzu-
rühren ſchienen. Die Unglückliche war mit vornehmer Eleganz ge
kleidet. Sie trug ein ſchwarzſeidenes Kleid mit pelzgefütterter,
Pelerine und einen ſchwarzen Rembrandthut, ſeidene Strümpfe, Lack-
ſchuhe und ſehr feige, mit G. L. geſtickte Wäſche. Die genauere Un
terſuchung der Leiche zeigte, daß die Ohrläppchen durchriſſen waren,
als ob man mit Gewalt die Ohrringe herausgeriſſen hätte, auch war
ein Finger der rechten Hand gebrochen und wie aus dem Gelenk ge-
dreht. In ihrer Kleidertaſche fand man ein leeres Viſitenkarten-Etui,
den Abriß eines Toeaterbillets u. ſ. w. Ein an der anderen
Seite ſtationirter Wächter ſagt aus, daß er gegen 1 Uhr Morgens
Schreie gehört und deutlich vernommen habe „Zu Hilfe Mörder
Der Sicherheitsbeamte war ſofort ans Ufer geeilt, doch der ſehr
ſtarke Nebel ließ ihn nicht erkennen, was drüben vorging. Als dann
alles ſtill blieb, glaubte er, datz ſich nur Jemand einen Scherz gemacht

hätte. Man vermuthet, daß die bedauernswerthe Dame, deren
Identität nicht feſtgeſtellt werden konnte, mit dem letzten Zuge in
Asniöre angekommen ſei und ihre Wohnung habe aufſuchen wollen,
als ſie durch herumſtreifende Vagabunden, die in dieſer Gegend
nicht ſelten ſind, angefallen, getödtet, beraubt und in den Fluß ge
worfen wurde.

Ein Geſchenk von nunermeßlichem Werthe bat die
amerikaniſche Yale- Univerſität in NewHawen von dem Profeſſor
der Paläontologie an dieſer Univerſität Marſh erhalten. Es beſteht
in den unvergleichlichen Sammlungen, die dieſer Gelehrte im Laufe
von 30 Jahren zuſammengetragen hat. Die Sammlungen ſind
in ſechs Abtheilungen untergebracht, von denen diejenigen von
Reſten ausgeſtorbener Wirbelthiere die bedeutendſte iſt. Darwin
ſprach 1878 den Wunſch aus, Amerika zu beſuchen, nur
damit er dieſe Sammlung beſichtigen könnte und der
jüngſt verſtorbene Huxley, der ſie geſehen hat, ſagte, daß
ſie von keiner anderen Sammlung der Welt übertroffen würde.
on Gegenſtände ſind darin beſonders berühmt eine Reihe von
Foſſilien, welche die allmähliche Entwickelung des Pferdes veran
ſchaulicht, dann die völlig einzig daſtehende Sammlung von 200
Arten von Vögeln der Kreidezeit, die noch loſe Zahnreihen zeigen,
600 fliegende Drachen (Pterodattylen), eine Sammmlung von über
1500 Seeſchlangen aus der Kreidezeit (Meſaſauriern), endlich
noch eine große Anzahl rieſenhafter Reptilien, die ſchon zu ſehr früher
Zeit die Erde bevölkerten (Dinoſaurier). Die Sammlungen ſind vonVrof. Marſh meiſt aus den Vereinigten Staaten zuſammengebracht

wo. den.
Ein theurer Regenſchirm. Ein Jünger Mercurs hatte auf

einem Ausfluge in die Umgebung von Paris die Bekanntſchaft einer
liebenswürdigen, jungen Dame gemacht. Sie verlebten den Abend
in angenehmſter Weiſe, und dann führte er ſie nach Hauſe. Da es
jedoch in Strömen goß, ſo lieh die Dame, als ſie ſich vor ihrer
Hausthür verabſchiedeten, ihrem Ritter den Regenſchirm, damit er
trocken nach Hauſe käme. Der junge Mann hatte bald ſeine neue
Eroberung und den Regenſchirm vergeſſen. Jedoch war er ſo unvor-
ſichtig geweſen, der Schönen ſeine Adreſſe zu verigzhen, und dieſe iſt
in ſeiner Abweſenheit, um ſich „ihren Regenſchirm“ zu holen, in
ſeine Wohnung gedrungen, hat in ſeinem Zimmer das Unterſte zu
oberſt gekehrt und mehrere Schmuckſachen und eine bedeutende Summe
mit ſich genommen.
Aunch eine Teufelsinſel iſt der braſtilianiſche Verbannungsort,

die kleine Felſeninſel Fernando de Noronha, die 500 km von der
Küſte entfernt, mitten im Weltmeere liegt. Dorthin wurden während
des „Kulturkampfes“ in Braſilien mehrere Biſchöfe deportirt jetzt
ſind ſechs Staatsmänner, die an der letzten Verſch vörung gegen den

Moraes theilgenommen haben, ebenfalls nach dem kleinen
ilande verſchickt worden. Die Jnſel hat eine Oberfläche von

15 L nordöſtlich ſchließen ſich einige kleine Jnſelchen an, während
im Süden der Zugang durch Riffe gefährlich gemacht wird. Ba
ſaltiſche Lava iſt der Bodengrund. Auf der kleinen Fläche
liegen mehrere Dörfer, die Küſte bildet hier und da
Buchten und Häfen. Einige Bergſpitzen bieten einen groß-
artigen Anblick. Jm Norden wird das Gebirge von einem pyramiden-
förmigen Gipfel von 305 m gekrönt, einem erloſchenen Vulkane, der
wie ein rieſiger Leuchtthurm dem herannahenden Schiffe den Weg

Das Klima iſt tropiſch, aber der Brand der Sonne wird durch
Das Erdreich, das den Felſen bedeckt, iſt ein

In günſtigen Jahren, falls Regen fällt,
rrohr und Rizinus geerntet. Die einzige

Stadt Remedios liegt auf der Nordſeite, in ihr befinden ſich die
Fern und das Gefänoniß, ſie hat 2000 Einwohner außer den

erurtbeilten, die in der Zahl von 1300 bis 1500 theils in der Stadt
theils auf den Pflanzungen arbeiten. Nach dieſer Schilderung werden
es die braſilianiſchen Verſchwörer ſicher ein gut Theil beſſer haben als
r Hauptmann Dreyfus auf der franzöſiſchen Teufelsinſel bei

yenne.
Durch Leid zu Freud. Die Tochter einer altadeligen Familie

Stockholms war nach dem Tode ihrer Eltern in große Noth
gerathen. Fräulein Meta ſuchte ſich Arbeit, hatte aber an mehreren
Stellen wenig Glück. Jhrer großen Schönheit wegen hatte, wo ſie
als Verkäuferin eintrat, bald unter der übergroßen Freundlichkeit
ihrer Brodhexren zu leiden, und ſo mußte ſie kurz nacheinander
mehrere gute Stellen verlaſſen. Endlich fand ſie vorigen Sommer in
der däniſchen Abtheilung der Induſtrie Ausſtellung in Stockholm eine
Anſtellung, die ihr zuſagte. Auch hier erregte ihre Schönheit
Aufſehen, beſonders bei einem jungen, ſchwediſchen,
gräflichen Oifizier, der ſich vor ihrem Laden oft einfandund allerhand Einkäufe machte. Er plauderte öfters mit ihr.
Uebrigens wurde die Bekanntſchaft nicht weiter geführt. Nachdem
die Ausſtellung geſchloſſen worden, ſah die junge Dame um ihr Brod
r verdienen, ſich genötdigt, einen Platz als Bonne bei einer be
annten Familie in Stockholm zu nehmen. Unter den Gäſten, dieſich hier einfanden, erkannte ſie eines Tages den Grafen. Er ſelbſt

zeigt.
Seebriſen gemildert.
fruchtbarer röthlicher Thon.
wird Mais, Maniok, Zucke

Güter beſitzt

vielmehr glaubt man, daß es eine

merkte ſie hocherfreut, grüßte ſie und erſucht ſie, ihm ein Geſpi5 V Clübenden Worten geſtand er ihr ſeine Liebe,
Härte er ſei reich, frei und unabhängig, und bot ihr Herz und Ha
an. Nicht wenig überraſcht war er, als er den wahren Namen
Mädchens erfuhr, einen der erſten Schwedens. Nunmehr wurde
Hochzeit im noördlichen Schweden gefeiert, wo der Graf i

t.
Herzogin Alexandrine von Meckleuburg, die mit ihn

Bräutigam, dem Prinzen Chriſtian von Dänemark, in Cannes
Süd Frankreich weilt, hat dort einen großen Theil ihrer Juge
verbracht. Jhr Vater, der verſtorbene Großherzog iſt wegen ſei
Lungenleidens faſt immer dort geweſen und ſchließlich auch
Cannes geſtorben. Cannes iſt alſo der Herzogin viel mehr Heimg
als Schwerin. Darum wünſcht ſie auch dort getraut zu werd
Oberhofprediger Wolff wird dazu von Schwerin nach dem Bad
orte reiſen. Er hat daſelbſt die Braut einſt konfirmirt und d
Vaters Leichenrede gehalten. De Trauung wird in dem Saale voß
zogen, der ſchon einmal zur Kapelle umgewandelt war, als der hej
gegangene Großherzog dort aufgebahrt war. Villa Wenden iſt e
deſſen Tode in den Beſitz des Vaters der Frau Großherzon
Anaſtaſia, des Großfürſten Michael, übergegangen. P
Cannes reiſt das junge Paar nach Schwerin. Die Shn
riner, die ziemlich mißvergnüöügt darüber ſind, daß Gry
herzogin Alexandrine nicht wie die anderen Fürſtentöch
Mecklenburgs in ihrer Heimath getraut wird, wollen ſich den glänjze
den Einzug wenigſtens nicht entgehen laſſen, nach welchem Pri
und Prinzeſſin Chriſtian ſofort nach Kopenhagen fahren werden, 5
vorausſichtlich dann noch alle oder doch die meiſten Mitglieder d
Königshauſes verſammelt ſein werden, die zum 8. April, dem 80.
burtstage des Königs, ſich um den greiſen Herrſcher einen.

Pech. Das Uralſche Koſakenheer hat entſchieden Pech n
ſeinen Geſchenken, ſowohl mit denen, die es abſendet, als mit den
die es bekommen ſollte. Jn letzter Beziehung wird den Leſern we

noch das Schickſal des Fäßchens Cognac bekannt ſein, das Präſide
Faure von Paris an das Uralſche Koſakenheer ſandte, das a
unterwegs ſchon Liebhaber fand und nicht an ſeine Adreſſe gelang
Vor Kurzem nun wollte das Koſakenheer ſeinem früheren Hetm
dem Oberkommandirenden des Kaukaſus, Fürſten Golizyn, vo
erſten, ſogenannten Präſentfang von Stören und Hauſ
ein Fäßchen Caviar und einige prächtige Störe zu
Geſchenk machen, adreſſirte jedoch in Arnbetracht d
Neigung der ruſſiſchen Eiſenbahnfrachten, auf verſchiedenen Station
liegen zu bleiben, die Sendung nicht direkt an den Fürſten, ſondag
an einen an der Linie ſtationirten Militärchef in einem Extrabrif
wurde dieſer gebeten, alsbald Anſtalt zu treffen, daß die Sendu
gleich weiter befördert werde. Zum Unglück bekam der Militär
die Sendung früher als den Brief und ließ ſich den Kaviar und d
Störe prächtig ſchmecken. Als der Brief eintraf, ſah der Mann alle
dings ein, daß die Leckerbiſſen nicht für ihn beſtimmt geweſen wart
er entſchuldigte ſich daher telegraphiſch wegen des ungücklichen Mi
verſtändniſſes und bat um eine neue Sendung, die beſſer an ih
eigentlichen Beſtimmungsort befördert werden ſolle.

Ein ſchwarzer Monat war für Serbien der Monat Janut
Selten häufte ſich, ſo ſchreibt man aus Belgrad, die Anzahl d
Morde und Unthaten in ſo ſchreckenerregender Weiſe. In dieſe
Monat allein fielen in Serbien an 30 Perſonen Mördern zum Opfe
Sechs Leute begingen Selbſtmord. Unter den übrigen Mordfälh
ſind zwei Vatermorde, ein Muttermord, ein Schweſtermord, a
Brudermord und viele Fälle, in welchen die Thäter bis jetzt mie
feſtgeſtellt wurden. Vier Heiduckenüberfälle, die in verſchieden
Kreiſen erfolgten, erweckten neuerdings große Beunruhigung
Volke. Die Gemeinde Zitſch wurde um 2000 Mk. beraubt. Selh
in der Hauptſtadt Belgrad beginnt die öffentliche Sicherheit zu leid
Es entwickelt ſich da ein modernes Verbrecherthum, wie es bis j
nur in weſtlichen Großſtädten für mö,lich gehalten wurde. A
hellen Tage ereignen ſich Angriffe auf Leben und Gut. Der a
18. Januar verübte Raub mit Mordverſuch, deſſen Opfer der Juweli

eſtowits in Belgrad wurde, geſchah in dem Augepblicke, als d
König durch dieſelbe Straße zum Hochamt in die Kirche fuhr u
vieles Volk da auf und abwandelte. Und das war der vierte drei
Raubanfall am Tage ſeit kurzer Zeit.

Ein nenendeckter Affe. Man ſollte annehmen, daß uns
der genauen Durchforſchung der Erdoberfläche ſchließlich alle größer
Thiere bekannt geworden ſeien aber immer wird doch noch hi
oder da eine bis dahin völlig unbekannte Thiergattung a
gefunden. Der Naturforſcher Milne Edwards theilt mit,
rie tibetaniſche Miſſion eine ganze Familie Affen heit
geſandt habe, die keiner der bisher bekannten Affenarte
angehöre. Die Thiere wurden natürlich ſämmtlich in aus
geſtopftem Zuſtande verſandt, die Skeletten waren beigelegt, denn b
der geringen Kenntniß von ihrer Lebensweiſe konnte man nig
wagen, den Verſuch des Transportes der lebenden Thiere zu unte
nehmen. Die neu entdeckten Affen gehören zu den Nafenaffen, ſi
alſo eigentlich Halbaffen, die in Rede ſtehenden erfreuen ſich de
Beſitzes einer wahren, ſogar einer etwas aufgeworfenen Naſe. e
ſind mit einem dichten Pelz bedeckt, zum Schutz gegen die Kälte i
dem tibetaniſchen Hochland, und ſchon dieſer Aufenthaltsort iſt eir
Merkwürdigkeit, denn ſonſt kommen Affen und Halbaffen nur i
recht warmen Klima vor.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, Morgens 5 U
Unter Einfluß der geſtern Vormittag in der Gegend der ſche
diſchen Seen lagernden und im Laufe des Tages nur ſeh
langſam fortſchreitenden, tiefen Depreſſion, dauerte in Deutſch
land bei ſtarken bis ſtürmiſchen Winden aus W. bis NW. da
veränderliche, zu Regen, Schnee- und Graupelſchauern geneigt
Wetter, ohne nennenswerthe Temperaturänderung, fort. D
das Barometer in der Nacht wieder etwas gefallen iſt, ſo ges
winnt es den Anſchein, als ob auf der Rückſeite der Störn
eine neue Depreſſion ſich entwickelt, ſodaß eine Beſſerung de
Wetters dadurch erheblich verlangſamt wird.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar. Zeitweiſ
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, in der Temperat
nicht erheblich verändertes Wetter mit Niederſchlägen (vor
wiegend Schnee) bei ſtarkem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 18. Februar. Der Zinsfuß der Reichsbank i
auf 39 während der Zinsfuß im Lombardverkehr auf
herabgeſetzt worden iſt.

Bochum, 18. Febr. Jnfolge fortgeſetzter Reitungsarbeiter
ſind aus der Zeche „Vereinigtes Karolinenglück“ bisher 74
Todte zu Tage gefördert. Jn den Krankenhäuſern ſind 46 Ver
letzte untergebrocht worden, von denen zwei bisher geſtorbe
ſind. Man vermuthet, daß ſich noch 30 Perſonen in der Gruk
befinden.

Bochum, 18. Februar. Aus der Zeche „Vereinigt
Karolinenglück“ ſind nunmehr 110 Todte geborgen. Ma
nimmt an, daß nunmehr ſämmtliche Verunglückte zu Tage
fördert worden ſind.

Nancy, 18. Februar. Die große Spinnerei Lan
iſt dieſe Nacht durch Feuer ganzlich zerſtört worden. De
Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher.

Petersberg, 18. Febr. Die Ernennung des bisherige
Gesandten in Waſhington Caſſini zum Botſchafter daſelbſt wi
amtlich veröffentlicht.
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London, 18. Februar. Mebrfache Anzeichen deuten an,
daß die engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen,
ezüglich Weſt-Afrikas, in ein ernſtes Stadium getreten
nd. Beide Theile beharren auf ihrem Standpunkt.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig 17. Februar. Der Aufſichtsrath der Kredit und

Sparbank Leipzig nahm in ſeiner heutigen Sitzung den Ab
ſchluß über dis Geſchäftsjahr 1897 entgegen. Der Bruttogewinn
beträgt incl. 15 240,89 Eingänge der früher abgeſchriebenen
Poſten 1216505,24 c. und nach Abrechnung der Zinſen, Gehälter
und Koſten einen Reingewinn von 778720,40 A. Nach Abſchreibung
pon 31 995,20 Debitoren und Abſetzung vertragsmäßiger und
ſtatutariſcher Tantiemen und Gratiſikationen an Beamte ſollen 6
Dividende gegen 6 im Vorjahre zur Vertheilung kommen. Aufneue Rechnung werden 55 607 W An der auf 68
erhöhten Dividende nimmt zum erſten Male das geſammie Aktien-
kapital von 10 Mill. theil.

Aruſtadt, 17. Februar. Der Aufſichtsrath der Arn
ſtädter Bank von Külmer, Czarnikow u. Co. hat be
ſchloſſen, der am 5. März einzuberufenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 18 für 1897 vorzuſchlagen.

Mühlhaufſen, 16. Februar. Die heutige Generalverſammlung
der Vereinsbank Mühlhauſen in Thüringen ge-
nehmigte die Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 7

Viehmärkte.
Nordhauſen, 17. Februar. Auf dem heutigen Schweine-

markte wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 29-25
bezahlt und zwar geringe mit 20-—-21 A. mittlere mit 2223
und beſte mit 24--25

Hannover, 17. Februar. (Central Schlacht und Viehhof.
Auftrieb: 60 Stück Großvieh, 637 Schweine, 296 Kälber, 5
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh Schweinen 57—62 Kälbern 60 75
Hammeln 50--55

Frankfurt a. M., 17. Februar. (Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 395 Ochſen, 28 Bullen,
728 Kühen, Stieren und Rindern, 267 Kälbern, 199 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 934 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 66——68
II. Qual. 60 bis 62 Bullen I. Qual. 53--56 II. Qual,
49--51 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 57——59 II. Qual.
44--46 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 68--70
II. Qual. 60--62 Hammel I. Qual. 56--60 Qual. 48-52
Schweine I. Qual. 62—63 4, II. Qual. 60--61

Elberfeld, 17. Februar. Auftrieb 746 Stück Großvieh, 1074t See 310 Ralber 180 Scafe. Preiſe Groſnieh 1. Qual. 55-
4 Mk., 2. Qual. 56--59 Mk., 3, Qual. 54 Mk., Jungvieh 46

bis 53 Mk., Schweine 1. Qual. 61--62 Mk., 2. Qual. 57—59 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--70 Pfg., Schafe 55-—62 Pfg.
e T Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—43 Pfg., Fett 18 Pfg.

9 J
Deptford, 17. Februar. (Telegramm.) Zutrieb zum

heutigen Viehmarkt 533 Rinder und 690 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 3 sb. 9 d. bis 3 sh. 10 d., ſecunda 3 sh. 6 d.

d. für Schafe Argentinier 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 4 d. für

Warktberichte
New-York, 17. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die r Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 61 (6X), Lieferung März 5,97
(5,95), Lieferung Mai 6,04 (6,02), in New-Orleans, 5

Petroleum, Standard white in New-Hork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver März 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,371 (5,40), Rohe Brothers 5,65 (5,65), Mais ver

br. Mai 357 (365), Juli 367 (371),eizen**) rother Winterweizen loco 107 (1057 Weizen ver
Febr. (106/8), per März 1067 (1058/5), per Mai 101 (997/
per Juli 941 (93 Getreidefracht nach Liverpool 3 (5),
Kaffee kair Aio Nr. 7 6 (6), Rio Ax. T verMärz 5,70 (5,75), ver Mai 5,75 (5,80), Mehl, Spring-
Wheat clears 4,10 (4,00), Zucker 32 (311 Zinn 14,05 (14,05),
Kupfer 11,25 (11,25).

Tendenz Mais willig. 2Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Erster Special-Ausschank der

o Stöpsellosem Gose 0
vom Rittergut Döllnitz

im Weissen Ross“, Geiststrasse No. 5.

Chicago, 17. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen*)
ver Febr. 108 per Mai 104 (103), Mais perFebr. 2924 (295 Schmalz ver Febr. 5,10 (5.128), ver
Mai 5,172 c5,171), Speck ſhort clear 5,50 (5,50), Pork
per Jan. 11,00 (11,00).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Börſe von Berlin vom 18. Februar.
Die Börſe war zu Beginn in freundlicherer Stimmung und bei

recht guter Behauptung der Papiere des Bankes- und Montanmarktes.
Das Geſchäft nahm im weiteren Verlauf einen äußerſt lebhaften
Gang an. Die Herabſetzung des Zinsfußes der Reichsbank wirkte
günſtig ein. Im Eiſenbahnmarkte geſtaltete ſich das Geſchäft anfangs
ſehr ſtill. Schweizer Nordoſt feſt auf Käufe des Heimathlandes. Italiener
Preis haltend. Oeſterreicher ſtill. Canada und Northern unregelmäßig
auf London und Amerika, im ſpäſeren Verlaufe ſhwächer, heimiſche
anregungslos, Schifftahrtsaktien ſtill, doch feſt. Fonds gut Preis
haltend. Italiener feſt im Einklang mit den weſtlichen Börſen.
Türken ruhig, Mexikaner und Argentinier unverändert. Die Haltung
des Geſchäftees in der zweiten Börſenſtunde ließ kaum eine Ver
änderung erkennen. Die Grundtendenz war eine feſte. Privat
Diskont 2 Proz.

Zucerberichte.

Halle a. S., 18. Februar.
RNohzucker.

Während der letzten Woche war die Haltung des Marktes meiſt ſtetig, Raffinerien
bekundete gute Nechfiage und erreichten die Umſätze in den letzten Tagen größeren Um
fang bei beſſeren Preiſen. Umſatz 112 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Die Nachfrage tritt lebhafter hervor, doch ſcheiterten größere Abſchlüſſe darau, daß

die Käufer der Beſſerung des Rohzuckermarktes nicht genügend Rechnung trugen.

Naffinirter Zucker
aff. ff. ausſchl. Gem. Naff. I einſchl.v fein ausſchl, 23,56. do. do. J II einſchl.

V. elis fein aueſchl. Cent, Melis I einſhſ. 22,76.do. mittel ans l. do. do. II einſchl.Würfelzucſer T eins Klee FarinPatent Würfel 26,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 660 Kg.

Magdeburg, den 18. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito
Zornzucker excl.,380 Rodm. 10,10--10.37. Hamdurg
Nach vrodukt exci., 259 Reno. 508, 00 ver Februar 2,32 G, 9,86 G

Tendenz: ſtetig. per März 9,35 G 9,40 B.Brodraffinade I. 2325. ver April 9,42 G, 9,6 B.
do. II. 22, ver Mai 9,50 yz., 9,52 B.Gem. Raffſinadem. Fas 23,12 238,50 per Okt. Dez. 955 93, 9,60 B.

Gem. Melis I. mit Fas 22,76. Stimnmang: ſtetig
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 18. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zugermartt. (Anfangsdericht. Rüvben Rohzucker I. Produkt,

Baſts Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 225. Mai 247 Tendenz behauptet.März 9 321,. Juli 8,62April 9,372 Oktbr. 2,62

AnfangsCourſe vom 18. Februar 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Meinin der Franckeſtraße Nr. 12,

Thüringerſtraße 16
empfiehlt als vorzügliche Stubenheizung

per Ctr. 90 Pfg. frei Gelaß.

56 Pauly, Kohleuhandlung,

Steinkohlenbriketts Väſkerei Verkauf.

verkaufen. Uebernahme am 1. Juli d.

Vehuf Harzes
(1672 neben dem ContinentalHotel, in nächſter in vorzüglicher Qualität beziehen S am

Nähe der Bahn gelegenen, ſehr frequen- billigſten von 25 rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pf.
tirten Gaſthof zur „Staodt Bernburg“, z in Briefmarken beizufügen. Man adreſſitbeabſichtige ich unter den günſtigſten Ve G. A. Müllges, vPrivat e Anſtalt Villa Sinne h
dingungen mit geringer Anzahlung r Gipswerk, Sangerhauſen. Säckingen, Baden“. s

provirter Methode zur ſoſortigen rad
S ekalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vo
S wiſſen, zu vollziehen, F keine B

Carl Leistner,
Beſitzer des

„Continental-Hotel“.

[2071

wiüäe einfach
Mence De eheg aber derett biete ich mich den Wiedervertauß
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P. Dänemark von guten kleineren (Specia

leſen. Kreuzb. gratis, als Brief
ß mann Konſtanz P. 48. Randers (Dänemark). Reterenzen: d

Nur dies Mal

Artikeln zu übernehmen. 1200
(1251 Offerten erbeten von C. Staugaaré

Ereditbank und die Handelsbank Rander
Ein altes, gangbares Bäckereigrund

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

10 000, 9 000, 8 000, 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

O

Nachnahme) die

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
3

Große Ferliner Pfeide- Verlooſung

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne 15 000

bige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

ſtück, verbunden mit ſehr bedentendem
Houigkuchengeſchäft, dasſelbe iſt 32Jahre
in jetziger Hand, ſoll krankheitshalber
verkauft werden. Näheres durch

Beruburg,

t

15000 Etr. Eis
ſind noch abzugeben bei [2012

G- Sehnmann,Gehren i. Th.
F

All

aus Hamburg,
e

Einige
Gebräu Träbern

haben wöchentlich abzugeben (2054

Brauereien (A.-6.)

Kartoffeln!
1000 Etr. Speiſekartoffeln (Jnno), Bleibe bis Sonnabend, d. 19. er. hier.

v ſowie 2000 Etr. Brenn- und Futter K uWilhelm Rauchfuss artoffein (blaue Aiefen, hat abzugeben Central-Hötel, am Markt. Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen, Berlin S W. 46, Bernburgerstr. S

Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

große Auswahl, leicht
(ernende graue, ſprechende
z grüne und gutſprechende
graue bis zu 200 Woörter.

O. Kesler aus Altong. errer

er an PEITSCHRIFT
Pa, a oeien Zeitsehrift des landwirthschaftlichen Central Vereins der Provinz Sachsen ete.

P s Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomwie-Rath von Mendel-Steinfels zu Ha i

Garantirte Auflage 20,00 0. W

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Specia

der 9Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachset

Fünfundfünfeigster Jahrgang

z

Erst mer em.



Candwirthſchaftoſchule in Hildesheim.

2u Wenden,

2063)

2062)

z S i 3 S

S S 2

(Kreis Bitterfeld).
Donnerstag, den 3. März und Freitag, den

früh 10 Uhr ab, ſollen in Beyersdorf. Station Vrehna der
Tannepöls der Stumsdorf-Bitterfelder Eiſenbahn, wegen Aufgabe

des Gutsbeſitzers Herrn Grasshor:
2 ſchwarze 6jährige Oldenburger Wagenpferde, 7 ſtarke Arreitspferde, dabei 2 ge
deckte Stuten, I Ponny, 1 vierjähr., 1 zweijähr., 1 dreivierteljähr. Fohlen, 46 Stück
beſtes Holländer Rindvieh, beſtehend aus 21 Kühen, theils friſchmilchend mit Kälbern,
theils hochtragend, 6 tragende Färſen, 6 Bullen, 13 Stück Jungvieh, ferner 26 Schweine,
ein großer Poſten Hühuner, Truthühner, 2 Pfauhähne, 8 vierzöllige, 1 dreiz. und
1 21zöll. Ackerwagen, 1 Jauchewagen mit Kufe,

Juventar-Auktion a Beyersdor

4. Bärz, beide Tage von
HalleBitterfelder und Station

der Wirthſchaft im Grundſtücke

1 Milchwagen, 1 Ziegen-
bockswagen, 1 Landauerwagen, 1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Break- und
1 Breſchwagen, 1 Ponuywagen, 1 neuer vierſitziger Schlitten mit Bärendecken,
1 einſpänn. Schlitten, 2 Laſtſchlitten, Kutſch und Ackergeſchirre, 1 Dreſch-,
1 Drill-, 1 Mäh-, 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Windfege, 1 Häckſelmaſchine,
1 Grünfutterſchneidemaſchine, Hackmaſchine,
1 neuer Doppel Trieur, 1 Kleekarre, Pflüge, Eggen,

Nachharke, Ackerſchlichte,
eiſerne Eggen,

1 eiſerne Ringelwalze, 5 dreitheilige Walzen, Deeimalwaage, Kleereiter,
2 Schlittengeläute, Säcke, Geräthe zur Milchwirthſchaft, große Vorräthe Stroh,
Kartoffeln, div. Möbel, Federbetten, ſowie viele Haus und Wirthſchaftsgeräthe

meiſtbietend zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Am 1. Tage beginnt die Auktion mit dem lebenden Jnventar.

M. Eppenheim,
Bekanntmachung.

Die Auftion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
Dezember 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 59641 bis 64106 tragen und über welche die Pfandſcheine in
braunem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 10. März 1898 und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 23 bis
25 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 9. Februar 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 18. April. Aufnahme
für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirthſchaftsſhule. Hospitantenkurſus.
Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.
Pertroter anderer Vergioherungs-Gesellschaften,

sowie Agentürgeschäfte ete,
die den Verkauf oder die Vermittlung von Policen für die

Lehenslängliche Eisenbahn-Unfallversicherung
gegen hohe Provision übernehmen wollen, werden gebeten, sich an die

Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

in Löln
[2096

Ein Paar elegante, 5jährige, fehlerfreie

Kohlfuchsſtuten,
172 em groß, eomplett gefahren, ſtadtfromm, zu jedem

S Zuwcecke pafſſend, ſtehen preiswerth unter Garantie
Merſeburgerſtr. 165.

Heute erhielt einen großen Trans

port (Oſtpriegnitzer) hoch
tragender u. neumilchender

Kür mit Külber,
ſchwerſter und beſter Qualität, und ſtehen ſolche zu ſoliden

Preiſen zum Verkauf.

L. Sterm, Virhhandlung,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 13.

Heute treffen wieder 30 Stück
hochtragende und nenmilchende

Kühr mit Kälber,
25 in allerbeſter Onalität, zum Verkauf ein.

Verdingung.

zum Bau einer hellen Kirche in
Friedersdorf bei Bitterfeld ſollen ge-

trennt vergeben werden. (2050
Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen

liegen im Büreau zu Halle a. S., Blumen
ſtraße Nr. 18, zur Einſicht aus. Bedin-
gungen und Angebotsanſchläge ſind daſelbſt
Pera der Copialien zu entnehmen.

ie Angebote ſind bis 7. März 1898,
11 Uhr Mittags daſelbſt einzureichen.

Der Baurath

Kilburger.
DomänenPerpachtung.

Die im Kreiſe Melſungen, an der Eiſen
bahnStation Malsfeld und ca. 3 km
von der Kreisſtadt Melſungen gelegene
Domäne Fahre, ſoll vom Johannis 1898
ab auf 18 Jahre, mithin bis dahin 1916,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Geſammtfläche 150,0048 ha, darunter
Acker: 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha.
Grundſteuerteinertrag: 3787,14 c. Bis-

Bietungstermin iſt auf
Moutag, den 21. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
im oberen Sitzungsſaale des Regierungs-

ebäudes vor dem Regierungsrath Wender-hold anberaumt. Zur eothernehm

iſt ein verfügungsfreies Vermögen von
45000 erforderlich.
Pachtbewerber haben ſich über dieſen

eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
darch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im
Büreau des DomänenRentamts Caſſel I
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 24. Januar 1898.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.
Schönian-

Das ſchöne Haus mit Garten,
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (1898
L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Verpachtung oder Verkauf.
Ein zur Zeit noch verpachtetes Stadtgut

in einer Mittelſtadt Sachſens, welche von
Dresden 13 Kilometer entfernt und mit
dieſer Stadt durch gute Chauſſee und
Eiſenbahn verbunden iſt, ſoll baldigſt
verkauft oder anderweit verpachtet werden.
Die Pachtfläche beträgt ca. 110 Acker,
Feld und Wieſe. Für den Fall des
Eintretens in den dermalen noch laufenden
Pachtvertrag wird eine Prolongation
deſſelben auf die urſprüngliche Pachtzeit
in Ausſicht geſtellt. Weitere Auskunft erS. Fferling, Viehhandlung,

Halle a. S., Frauckeſtraße.
theilt Herr Rechtsanwalt Hofrath
von ZTann in Leipzig, Petersſtr.38 A, II

drei Bauſtellen.

Die Zimmerarbeiten und Dach

deckerarbeiten ine Materiallieferung e

heriger Pachtzins: 7473,22 c. Oeffentlicher
1440

Grundſtücks
Verkauf.

Die zur Gustav Teichgraeber-
schen Konkursmasse gehörigen,
in Vad Köſen gelegenen Grundſtücke,
beſtehend aus

1. Villa mit Hausgarken, 1190 (Dm
Flächeninhalt,

2. daran grenzenden Weinberg, Garten
und Feld,

3. ebenfalls angrenzendem Gehölz (zu
2 und 3 1 ha 66 ar. 30 (Dm)

ſollen zuſammen oder in einzelnen Par-
zellen getheilt, freihändig verkauft
werden.

Der Weinberg eignet ſich zu mindeſtens
Sämmtliche Grund-

ſtücke haben eine ſehr ſchöne Lage
und gewähren eine herrliche Aus-
ſicht über das Saalethal.

Herr Maurermeiſter Hühbner in
Köſen iſt bereit, die Grundſtücke zu zeigen
und wollen ſich Reflektanten an denſelben
wenden.

Nähere Auskunft ertheilt und Angebote
nimmt entgegen (1775Der Konkursverwalter.
Otto Naumann in Naumburg a. S.

Guts- Verkauf.
70 Morgen beſter Weizen- und Rüben
boden, in der Nähe von Sondershauſen.
bald zu verkaufen. Gute, neue Gebäude,
gute Lage am Orte. Selbſtkäufer wollen
ihre Anerbietungen unter Z. 2085 in
der Exped. d. Blattes niegerlegen. (2085

Von Montag ab ſtehen große
3 und kleine

Funkkerſchweine

e ebenſo fetteT ſandſchweine
zum Verkauf. [2075

5 Eiebichenſtein,C. Birke, Telephon 786.
l

Lebende Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen

Krabs &ICelIer, Halle a.6.
Suche auf mein Rittergut 25 000

ſofort. Offerten unter Z. 1996 an die
Expedition dieſer Zeitung. (1997

Einrichtungen zu beſetzen.

Stande ſind, ein

Rudolf Mosse in
Strengſte Diskretion

General Vertretung in
Leben und Unfall

für die Thüringiſchen Staaten und einen Theil
der Provinz Sachſen

iſt von einer alten, gut eingeführten Geſellſchaft mit vorzüglichen

Meldungen von kautionsfähigen Bewerbern, welche im
utes Neugeſchäft zu verbürgen, werden mit

Lebenslauf und r 7 von Referenzen unter A. D. 381 an
eipzig erbeten.

Sehr günſtige Bedingungen.

e S Offene und geſuchte Stellen 1

(1664

Gebildeter, gut ſituirter Kaufmann,
energiſch und ſtreng ſolid, bisher in der
Kohlenbranche thätig, ſucht Stellung als

Korreſpondent
in größerem Etabliſſement an hieſigem
Platze. Off. unt. B. g. 1861 bef.
Rudolr Mosse, Halle. (2076
Ein verh. landw. Buchhalter,
ſeit circa 15 Jahren in der Landwirth
ſchaft thätig, mit der kaufmänniſchen und
landwirthſchaftlichen doppelt. Buchführung
vertraut, letzte Stellung 8 Jahre, ſucht
per 1. April er. anderweite Stellung.

Off. unt. S. G. 513 an Haasen-
stein Vogler A. G., Mageburg
erbeten. [2065Ein junger, praktiſch gebildeter und zu

verläſſiger [20:Verwalter,
welcher am 1. Oktober zum Militär ein
tritt, ſucht bis dahin Stellung. Gefl. Off.
unter Z. 2039 an die Exped. d. Bl.

Ein junger

HofVerwalter,
der auch gleichzeitig ſchriftliche Arbeiten zu
erledigen hat, ſucht vofort Stellung. Gefl.
Off. unt. Z. 2038 an d. Exped. d. Bl.

Ein beſt empfohlener

d-Verwalter
und ein tüchtiger

finden zum 1. April er., Letzterer event.
auch früher, Stellung. Zeugniß-Abſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden, ſind ein
zuſenden.

G. Schreiber Sohn,
Nordhauſen. [2010

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter, nicht unter 24 Jahren, wird
ver I. April geſucht. Offerten unter
H. G. 343 „Jnvalidendank“ Leipzig,

zu richten. (208Ein tüchtiger, verheiratheter

Oberſchweizer,
35 Jahre alt, mit beſten Zeugniſſen, ſucht
zum 1. April oder 1. Mai dauernde Stell.

Off. unt. Z. 2042 an die Exp. d. Z.
Auf dem Schlofgute zu Cannawurf
bei Heldrungen wird zum 1. April ein
herrſchaftlicher (2056

Kutſcher
r zu ſerviren verſteht. Frühere

Savalleriſten oder Artilleriſten erhalten
den Vorzug. Kleemann.

W Sctellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Burean in Dresden, Reinhardſftr.

Zeugniſſe ſtehen zur Dienſten.

Lediger Kutſcher,
gedienter FeldArtilleriſt, im Reiten und
Fahren gut ausgebildet, gutes Zeugniß
von Zjähriger Stellung, ſucht 1. April
oder ſofort Stellung.
L. s. 1775 bef. Rudolf MosseHalle. (1977Oekonomie- Lehrling.

Auf einem 1200 Morgen großen Gute
in der Nähe von Halle, wird zum 1. April
ein Oekonomie- Lehrling eventuell ohne
Penſionszahlung geſucht. Bewerbungen
ſind zu richten unter Z. 2013 an die
Expedition dieſer Zeitung. (2013

E. geb.
Wirthſchaft eines größer. Ritterg.
ſelbſtſt. geleitet hat, ſucht als Land
wirthſchafterin ſelbſtſtändige Stelle.

9 Gefl. Offerten unt. A. L. 270 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,Caſſel. (2066Suche für meine 21 Jahre alte Tochter
ſofort Stellung als (2081

Mamſell,
dieſelbe iſt perfekte Köchin, erfahren in
Landwirthſchaft und Federviehzucht und
war bis jetzt als Mamſell thätig. Gute

ffert. an

Kaufmann Ed. List,
Wengelsdorf b. Corbetha.

Erf. Wirthſchafterin
in allen Zweigen tüchtig, auf gr. Gut
zum 1. April geſucht. Gehalt 360

Off. unter A. G. 100 an Rudolf
Mosse, Weimar. [2067

33 für ein junges MädchenStütze von 18 Jahren, welches aus

guter Familie ſtammt, das Kochen, Weißſr
nähen und Plütten erlernt hat und
auch in den ſonſtigen weiblichen Hand
arbeiten nicht unerfahren iſt, ſuche ich
zum 1. April in oder bei Halle eine
Stelle als i der Hausfranu.
Familienanſchluß Bedingung. Weitere
Auskunft ertheilt (2084Frau L. StarKe, Gr. Brauhausſtr. 1I2.

Ein jnunges, kräftiges Mädchen aus
anſtändiger Familie, welches die Land

z wirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. April
Stellung auf einem Gute,
wo es ſich unter der Leitung der Hausfrau
noch vervollkommnen kann. Gefl. Off. erb.
unt. C. K. 336 poſtlag. Dürrenberg.
Junges, anſtändiges MädchenJ

en t Erlern ung der Virthſha ſt

geſucht. (1A. Maufſfe,
Cöllitzſch. b. Belgern a. d. Elbe.

Zum möglichſt baldigen Antritt wird
ein beſſeres Mädchen, mit Küche und
Wäſche vertraut, zur Stütze der Haus
frau geſucht.

Angebote unter II. F. 1868 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Anſt. j. Mädchen von auswärts, welches
Schneidern und Plätten gel., ſucht z.1. April
Stellung als Stubenmädch. b. f. Herrſch.
Näh. b. Fr. Kühne, Albrechtſtr. 24, II.

Ich beabſichtige meine Beſitzungen ca,
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Dame d. viele Jahre die
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